10 
N 


Deulſch 


090000000000 n900 Re %%% %%% %%% %% %%% %%% 


Bezugspreis: rg 25 fl. "In dan Kessel eat 8 SL 
2 Bet Poſtbezug vierteljährlich 10,08 ZL, monatl. 8,36 8b. Unter Streifband in Polen 
2 monatl. 5 81. Danzig 3 Gulden. Deutſchland 2,5 Reichsmark. — Einzelnummer 20 Gr.: 
® Bei höherer Gewalt (Betriebsitörung, inc agree So uſw.) hat der 
2 keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder R ckzahlung des Bezugspreiſes.; 
eee eee Fernruf Nr. 594 und 595. eee ee 
Nr. 23. Bromberg 
2 
| 


Wer wird fiegen? 


Der Kampf des ſchleſiſchen Wojewoden gegen 
die Patrioten des Weſtmarkenvereins. 


Wie der „Kurier Polski“ meldet, wurde der 
ſchleſiſche Wojewode Dr. Bilski vom Miniſter⸗ 
präfidenten Skrzynski in Anweſenheit des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Olpisski in Audienz empfangen. Der Unters 
ſtaatsſekretär ſchlug vor, die Demiſſion nicht anzunehmen. 
Die Angelegenheit ſoll nach der Rückkehr des Innen⸗ 
miniſters Raczkie wic erledigt werden, der von feiner 
Informationsreiſe in die Oſtgebiete 
zurückerwartet wird. 


Die Entſcheidung in der Frage der Demiſſion hängt 
ſelbſtverſtändlich von der Zentralregierung ab. Dieſe 
Entſcheidung wird aber inſofern von beſonderer Wichtigkeit 
fein, als es ſich zeigen wird, ob die Neben regierung 


das entſcheidende Wort zu ſprechen hat, oder ob man an 


maßgebender Stelle endlich ſich dazu aufraffen wird können, 
den Hintermännern dieſer Regierung eine energiſche 
Antwort zu erteilen. Daß auch die Vertreter der Schul⸗ 
abteilung mit nach Warſchau fuhren, iſt zweifellos darauf 
zurückzuführen, daß ſie ſich mit dem 
Wojewoden ſolidariſch erklären und im Falle ſeines 
Rücktritts auch die Konſequenzen zu ziehen gewillt ſind. 


Über die nur in den Grundzügen bekannten Urſachen 
des Rücktritts gibt die chriſtlich⸗demokratiſche „Polonia“, 
das Kattowitzer Organ Korfantys folgende Auskunft: 

„Vergangenen Sonnabend fand auf Initiative des Weſt⸗ 
markenvereines in Kattowitz eine Verſammlung ſtatt, an 
Jer u. a. Senator Kowalcezyk, die Abgeordneten Ry⸗ 
barsz, Roguszesak, Mildner, Biniszkiewicz 
und Grajek teilnahmen. Die Hauptangriffe richteten ſich 
in der Verſammlung gegen den Woiemwoden Bilski, 
der ſich bei dieſer Organiſation nicht beltebt gemacht hat, 
peil, wie die „Polonia“ ſchreibt, „er ihr nicht erlaubt hat, 
in der Rolle einer Nebenregierung aufzutreten und ſich in 


Vorgehen des 


Verwalturgsangelegenheiten zu miſchen und weil er dies mit 


Recht in einer energiſchen Art und 
damit drohte, die Konſequenzen zu ziehen. wenn die 
. nicht von ihren Machinationen 
ab laſſe, 


Staats politik nicht vereinbaren laſſen und das Anſehen 


des Staates untergraben.“ Daraufhin beſchwerte 


ch nun der Weſtmarkenverein in Warſchau gegen den 


ojewoden, ſedoch ohne Erfolg. Warum insbeſondere 


die Nationaldemokraten gegen den Wojewoden Bilski Stel⸗ 
lung nehmen, iſt darauf zurückzuführen, daß an Stelle des 
verſtorbenen Präſidenten des Appellationsgerichts Bo⸗ 
chen ski nicht der Schützling der Nationaldemokraten 
Cechentner, ſondern der Wojewodſchaftsrat Stark er⸗ 
nannt wurde, und weil bei dieſer Ernennung auch die Mei⸗ 
nung des Wojewoden Bilski ausſchlaggebend war.“ 


Man ſieht alſo — fo urteilt der „Oberſchleſ. Kurier“ 


über dieſe Vorgänge — woraus der „Patriotismus“ dieſer 
Kreiſe beſteht. Die Jagd nach Ehrenſtellen und 
guten Poſten iſt das treibende Motiv bei all 
dieſen „patriotiſchen“ Entſchließungen. Und dieſe Herren 
maßen ſich das Recht an, über die höchſten Beamtenſtellen 
zu beitimmen, fie maßen ſich das Recht an, Staatsverträge 


nur das Anſehen des Staates dem Ausland gegenüber, 
ſondern auch im Inland untergraben wird, weil der Bür⸗ 
ger das Vertrauen und den nötigen Reſpekt zur Autorität 
verlieren muß, liegt auf der Hand. g 


ſich die Angriffe, ſondern auch gegen den Marſch 
Schleſiſchen Seim, Wolny. 


all des 
der 


Deutſchen zu ſehr an die Hand geht“. Ferner 
wurde die Finanzabteilung W und zum Schluß 
ging es los gegen die Schu abteilung und insbe⸗ 
ſondere gegen den Leiter dieſer Abteilung wegen feiner an⸗ 
geblich deutſch⸗freundlichen Politik. 5 


Es wurde ein engeres Komitee gewählt, welches ſich mit 


der Durchführung all' dieſer Forderungen und mit der 


Anderung in den Beamtenſtellen beſchäſtigen 
ſoll. In dieſes Komitee wurden gewählt der 
Kowalczyk, 
nieszkiewicz und irgend ein ſechſter Herr. 


Auffallend iſt, daß zu dieſer Verſammlunag die Vertreter 
der Chriſtlichen Demokraten nicht herangezogen 
wurden, obwohl bekanntlich im Schleſiſchen Sem dieſe die 
ſtärkſte Partei find. Deshalb hat ſich wohl der Vorſtand der 
Chriſtlich⸗demokratiſchen Partei genötigt gefühlt, zu dieſen 
Angriffen, insbeſondere gegen den Woſewoden Stellung zu 
nehmen. Der Vorſtand der Chriſtlich⸗demokratiſchen Partei 
der Wofewodſchaft hat, wie die „Bolomia* meldet, den 
ſchärfſten Proteſt „geen die ſchädlichen Arbeits 
methoden des Vorſtandes der ſchleſiſchen Bezirksgruppe 
des Weſtmarken vereins erhoben, welche nicht nur die 
ursprünglich „edlen Ziele” dieſer Organiſation verderben, 
ſondern im gegenwärtigen a 2 
schaftlichen Kriſe und der Arbeitsloſennot in unſerer politiſch 
exponjerten ſchleſiſchen Wojewodſchaft ein Chaos hervor⸗ 
rufen“, dadurch, daß ſie unter der Bevölkerung das Ver⸗ 


trauen untergraben und dem Staate bedentenden Schaden 1 
zufügen. „Es iſt unzuläſſig, daß der Vorſtand der Bezirks⸗ 


gruppe des Weſtmarkenvereins ſich die Rechte einer Neben: 
regierung anmaßt, ſich in die inneren Angelegenkeiten der 


heute in Warſchau 


eiſe getan hat, indem er 


die ſich mit den allgemeinen Richtlinien der 


| [ber Gefamtbevölkerung Polens ausmachen. 
zu interpretieren und die Politik der Regierung in ent⸗ 
ſcheidender Weiſe zu beeinfluſſen. Daß auf dieſe Weiſe nicht 


Der Senator Kowalezyk 
verlangte die Entfernung des Marſchalls Wolny aus 
Gemiſchten Kommiſſion, mit der Begründung, 
daß „er angeblich beim Tee beim Präſidenten Colander 


die polniſchen Angelegenheiten erledigt und augeblich den [die Bauern bisher ihr Vertrauen 


| Streifen geſchenkt haben, die weder geiſtig noch moraliſch 


| Senator 
die Abgeordneten Rybarsz, Roguszezak, Bi⸗ 


Augenblicke der ſchweren, wirt⸗ 


hatte, lobte über alle Maßen 
Staatsverwaltung hineinmiſcht und über die Beſetzung von 
ſtaatlichen Beamtenſtellen entſcheidet.“ Die letzten Angriffe 


* 0 

in Polen 
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gegen den Wofewoden Bilsti werden als für den Staat ge⸗ 
fährlich auf das ſchärfſte verurteilt. 


Der Krakauer „Kurjer Jluſtrowany“ ſchreibt, daß 
einige politiſche Gruppierungen in Oberſchleſien eine Kam⸗ 
pagne gegen den Wojewoden in Szene geſetzt haben, trotzdem 
man objektiv feſtſtellen muß, daß der Wojewode vor etwa zwei 
Jahren ſein Amt unter beſonders ſchwierigen Bedingungen 
angetreten hat, da ſchon damals große, Arbeitsloſigkeit 
herrſchte. Die ganze Zeit ſeiner Tätigkeit widmete der 
Wojewode mit feiner ganzen Energie der Milderung 
der Not der Arbeitsloſen, und die Gärung, die ſich ange⸗ 
ſichts der Notlage unter ihnen notwendigerweiſe bilden 
mußte, habe er nicht groß werden laſſen. Als Beamter mil⸗ 
derte er die Gegenſätze, zeichnete ſich durch Objektivität aus 
und war loyal nicht allein gegenüber der polniſchen, ſon⸗ 
dern auch der deutſchen Bevölkerung. 


Selbſt die „Gazeta Robotnicza“, das Organ der 
PPS, ſtellt feſt. daß die letztere eine Anderung auf dem 
Poſten des ſchleſiſchen Wojewoden nicht wünſche. a 


So ſind ſich alſo alle Parteien, die in Oberſchleſien etwas 
bedeuten, einig darüber, daß die Zentral regierung in 
ihrem Kampf gegen die Neben regierung des Weſtmarken⸗ 
vereins nicht nachgeben darf. Nur eine Handvoll National⸗ 
demokraten, die in der Provinz der „ſchwarzen Diamanten“ 
wenig bedeutet, wagt es, der Warſchauer Regierung nicht 
nur die höchſt gefährlichen Entdeutſchungsmethoden der letzten 
Jahre vorzuſchreiben, ſondern auch ihre Beamtenpolitik. Es 
iſt dabei intereffant, zu beobachten, wie ſtark an der Führung 
des Weſtmarkenvereins zugewanderte Elemente beteiligt 
find, denen es in ihrer alten Heimat anſcheinend nicht wohl 
gefiel, weshalb ſie ſich in unſeren Längengraden durch ver⸗ 


ſchärften „Patriotismus“ Heimatrecht erwerben wollen, 


Wir find der Anſicht. daß man ein Recht auf die 
Scholle nur durch Arbeit und Aufbau gewinnt, wie, 
dies unfere Väter in vorbildlicher Weile das ganze 
verrangene Jahrtauſend hindurch getan haben. Das 
Land, das ſie uns vererbten und auf dem wir fried⸗ 


lich mit der gleichfalls hier anſäſſigen pol ⸗ 


nischen Bevölkerung weiter ſchaffen wollen, 
iſt uns zu heilig, als daß man es durch verbohrten Haß 
und wahrlich recht unzeitgemäße Beſchlüſſe entehren darf. 

Unzeitgemäß? — Gewiß, die Zeit iſt aus den Jugen, 
und die Nigger änze, die unſere Mutter Europa at 
leu Jazöbandmuſtt einer modernen Ideolegie aufführt, 
finden in dem Treiben der „patriotiſchen“ Verteidiger der 
Weſtmarken ein wan ein e Klavier zum Akkompagnie⸗ 


ren. Aber dies alles iſt ein Rauſch, der ſchnell verwehen 


kann, wie der Trubel der Faſtnachtsſtimmung. Am Him 


mel geſchehen Zeichen und Wunder, und das 
ruhige Nordlicht, das in dieſen Nächten über unſerer Heimat 
5 wird uns Mahnung und Hoffnung in tiefdunkler 


Witos für eine Vauerndiltatur. 


Warſchau, 27. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Der 
Diktaturgedanke ſpukt nicht allein in den faſziſtiſchen Kreiſen 
und bei den Pilſudski⸗Auhängern, ſondern auch in den 
Köpfen der Bauernführer. Die letzten Spaltungen in der 
Wyzwoleniepartei erfolgten unter dem Loſungswort „Zu⸗ 
fammenſchluß der Bauern“, die bekanntlich 62 Proz. 
Der Führer 
der neugebildeten „Bauernpartei“. Jan Dabski, hatte er⸗ 
klärt, daß ſeine Partei ſich mit aller Macht für das Zuſam⸗ 


mengehen aller Bauernparteien einſetzen werde. 


Nunmehr hat auch der Führer der liberalen Bauern, 


die ſich in der Piaſtenpartei zuſammengeſunden haben, Vin⸗ 
5 4 centy Witos, an die Bauern Polens einen offenen Brief 
Aber nicht nur gegen den Wojewoden Bilski richteten 


gerichtet, in welchem er feſtſtellt, daß die polniſchen Bauern 
bei ihrer zahlenmäßigen Überlegenheit nicht genügend or⸗ 
ganiſiert ſeien und auf die Regierung nicht den Einfluß 
hätten, der ihnen nach ihrer Zahl zukommen müßte. Die 
Bauern müßten aus Polen einen guten und mächtigen Staat 
machen. Sehr ſcharf weiſt Witos auf den Fehler hin, daß 
den halbintelligenten 


befähigt ſeien, die Rolle eines politiſchen Führers zu ſpielen. 


| Dabei kritiſierte Witos ſehr ſcharf die Tätigkeit der Abg. 


Dobski, Thugutt, Bryl, Stapinski und Putek. Die „faulende 


und auseinanderfallende Wyzwoleniepartei“ müſſe aus der 


Welt geſchafft werden. Witos warnt vor einer billigen 
und blendenden Demagogie und ruft die Bauern zu prakti⸗ 
ſcher Arbeit auf, zur fruchtbringenden Wiederaufbauarbeit 
in der Zukunft. 

Allem Anſchein nach iſt der offene Brief des Bauern⸗ 
führers Witos nicht als eine Epiſode ſondern als. der An⸗ 
fang einer bedeutenden politiſchen Aktion zu betrachten. 
Witos hat bereits auf dem Lande eine ſehr intenſive Pro⸗ 
paganda begonnen. Er will mehr demokratiſchen als libe⸗ 
ralen Tendenzen huldigen. da eine liberale Bauernpartei 
ſich nur auf den mittleren. nicht aber auf den kleinen Grund⸗ 
beſitz und auf die Landarbeiter ſtützen könnte. 


Die faſziſtiſche Bewegung in Warſchau hat in 
letzter Zeit in dem Grafen Adam Zamoyski einen 


Führer erhalten. Am Sonntag hielt der reaktionäre. Zwigzek 


Zwigzköw eine Sitzung ab, wobei die faſziſtiſchen Tendenzen 
des Verbandes ſehr deutlich ins Auge ſprangen. 
großer Feierlichkeit wurde eine Depeſche des franzöſiſchen 
Marſchalls Foch verleſen, der für die von den polniſchen 
Faſziſten ihm gemachten Komplimente dankte. Der faſziſtiſche 
Verband wählte alsdann den Senatspräſidenten d romp⸗ 
ezyüski zum Ehrenpräſidenten. Eine Dame, die kürzlich 
an dem faſziſtiſchen Kongreß in Barcelona teilgenommen 
die ſpaniſche Militärdiktatur 
unter dem General Primo de Rivera und bezeichnete das 
Syſtem Primo Riveras als das Ideal einer Regierung. 


p Rum 


„Freitag den 29. Januar 1926. 
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5 Streifen auſüſſiger fremdſtämmiger Bevölkerung ſpaltete 
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„ Aufſchlag. — Abbeſtellung von eigen nur 


Die deutschen in Rußland. | 


Bon Dr. v. Behrens, Kaiſ-⸗Ruſſ. Hofrat a. D. 


Im Moment des Ausbruchs des Weltkrieges 1914 zählte 
man der Deutſchen unter den ca. 170 Millionen Untertanen 
des Zaren nicht weniger als 1,2 Prozent der Geſamtzahl, 
alſo über 2 Millionen. Heute iſt ihre Anzahl bis auf ce. 
600 000 Perſonen beiderlei Geſchlechts geſunken. Der deutſch⸗ 
ruſſiſche Krieg von 1914—1918. dann die verheerenden Hun 
gersnöte und Bürgerkriege 19171922, während deren nicht 
weniger als 20 Prozent der Deutſchruſſen ihr Leben verloren 
haben. vor allem aber der Abfall von 30 weſtlichen Gouver⸗ 
nements mit 40 Millionen Einwohnern, wo bie, hen 
(beſonders in Eſtland, Livland, Kurland, Kongreßvolen, 
Wolhynien und Beßarabien) ſeither ſtark vertreten waxen. 
bilden die Haupturſache dieſer Erſcheinung. Aber auch die 
ſeit 1918 herrſchenden unerträglichen ſozialpolitiſchen Zu⸗ 


affen hatte, beſprach ich eingehend mit vielen unter dieſen 
Halnmendrüpern (der katholiſche Pfarrer Schäfer blieb mir 


nicht weniger als das. auch vor den für dieſe Urbauern ſchi 1 
e Reformen der Sowjetmänner. 
ſie mir 


ellen e 0 


ſamkeiten der bolſchewiſtiſchen Mordkommiſſionen, über die 1 
Verfolgungen der Chriſtenkirchen, über Plünderungen u 


Beſſer veraeſſen und nie im Leben mehr darüber nach⸗ 
ER Eine Hölle iſt es und eine Hölle bleibts, o 
lange bis, keine richtige Ordnung geſchaff 


ird. ‘ 1 sc A 
In dieſen Worten offenbart ſich die Hause — 


als „Ordnung geſch 1 
halt⸗Zerbſt die ſtämmigen Württemberger i 
Sachſen und Hannoveraner an der W. ‚und, in den 
Steppen „Neurußlands“ (am Schwarzen Meer) anſiedelte, 
waren dieſe von der Mutter Natur geſeaneten Gegenden 
HRS ER und im S Side n e Chaos. 
Die Wolgagebjete waren dazumal von f bolſch 
wiſtiſchen Aufſtande Pugatſchoffs 1176817710 total v 
wüſtet. Die deutſchſtämmigen Generäle Katharinas 
Münnich. Ferſen, Kleinmſchel und Sievers haben mit d 
blutioen Anarchie in ziemlich roher Weiſe aufgeräumt. 2 
menſchenleeren Ländereien wurden umſonſt an die durch 
Monarchentreue berühmten Deutſchen verteilt — ein langer 


roße Steppengebiet zwiſchen der Ukraine und dem Ural in 
ind Hälften und machte dem verfodiſchen Anſchwellen der 
wilden Volkswogen in fenen Gebieten einmal e 
ein Ende. er deutſche Damm wirkte bis auf die letzten 5 
Jahre der Reuolution wie ein Wellenbrecher, ſich zwiſchen 
Samara und Zarizyn entlang dem prächtigen Strom er⸗ 
ſtreckend. { 5 Ir 
ne ähnliche politiſch⸗ſeſtigende Rolle wurde 

den Koloniſten am Schwarzen Meere zuteil. Dort 
hat Katharinas Macht ebenfalls in den letzten Jahrzehnten 
des 17. Jahrhunderts die wüſte Nomadenfteppe, mo der 
Tatare, Koſacke und der polniſche Landſtreicher ſeit langen 
Jahrbhunderfen keine Keime des diviliſterten Lebens a * 
kommen ließen, vermittels der fleißigen Stammesgenoſſen 
ein Bollwerk der Kultur errichtet, indem ſie viele 
Tauſende von deutſchen Bauernemigranten ſamt ihren Seel⸗ 
ſorgern, Lehrern und Familien auf geſchenkten Anſiedlungen 
feſt angeſiedelt hat. Der Anſiedlungsplan war hier in der⸗ 
ſelben Weile politiſch klug und für den Ruſſenſtaat ſegens⸗ 
reich angelegt. wie an der Wolga. 1 4948 53 
Das deutſche Element bildete den Kulturdüng er in 
jener Wildnis. es wurde dorthin berufen, um eine Ver⸗ 
ankerung der ſoliden ſtaatlichen Zuſtände zu 
ermöglichen — dem Reiche eine treue. ſteuerpflichtbewußte 
und an der Scholle hängende Bevölkerung tt 
mitten eines wogenden Nomadenmeeres abzugeben. Der 
letzte Sturm von 1917 erweist ſich jedoch auch für dieſe 
ſtarken Bollwerke als zu ſtark; die deutſchen Dämme an der 
Wolga und an der Schwarzen See wurden ſchon au vielen 
Stellen durchbrochen und weggeſpült. Dort, wo noch vor 
fünf Jahren blühende Dörfer, Haine. Schulen, Mühlen, 
Kirchen und Wohlfahrtsanſtalten inmitten von muſterhaft 
bebauten Wetzenfeldern und Weingärten ftola emporraat 


Da dieſe Perſonen fait ausſchließlich die Auflaſſung nicht er⸗ 
halten haben, im Grundbuch alſo nicht als Eigentümer ein⸗ 

etragen ſind, richten ſich die Liquidationen gegen die im 

rundbuch vermerkten Eigentümer deutſcher Reichsange⸗ 
hörigkeit, die inzwiſchen ausgewandert ſind. Da die jetzigen 
Beſitzer der Grundſtücke ein großes Intereſſe an der Liqui⸗ 
dation ihres Grundſtückes haben und daraus Anſprüche her⸗ 
leiten wollen und können, werden ſämtliche Beſitzer, die ſich 
in der geſchilderten Lage befinden, gebeten, unverzüglich dem 
deutſchen Seimbüro in Bydgoszcz, ul. 20 ſtycznia 
20 r. Nr. 37, Mitteilung zu machen, von wem fie das. 
Grundſtück gekauft haben und wo ſich der Käufer im Augen⸗ 
blick befindet. Wegen der Dringlichkeit iſt größte Eile 
geboten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geftattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


P Bromberg, 28. Januar. 
Verfügung des Poſener Wojewoden 


den erſten Blick als ſehr günſtig zu bezeichnen wären. Es 
fehlt an Sicherheit für die Kapitalsanlagen, 
es fehlt an Exiſtenzſicherungen für das Per⸗ 
ſonal, es fehlt an Rechtsſicherungen für den 
Arbeitgeber und — an i Anſporn zur Arbeit 
bei dem lohnempfangenden einheimiſchen Arbeiter. Vor 
allem aber fehlt es an der einſtigen Freiheit zur Entfaltung 
der Arbeitsmöglichkeiten und am freien Genuß des Segens 
der Arbeit, um den ſich kein arbeitsfreudiger Menſch be; 
müht, der die Früchte des Werks ſeiner Hände mit Tage⸗ 
dieben „teilen“ joll. 

Unter ſolchen Bedingungen vegetiert der Deutſche nur 
mit knapper Mühe und Not im heutigen Ruſſenlande, 
Herder ſagte: „Deutſch ſein — heißt arbeiten! 
Da aber unter dem Regime der Sowjets nichts ſo ſehr wie 
die Arbeit an Händen und Füßen gebunden iſt, ſo fühlt ſich 
auch der Deutſche mehr als alle anderen Völkerſchaften der 
Sowjetlande, als ein unglücklicher, ſeiner Freiheit zu Un⸗ 
recht beraubter Sklave. a 

Eine Auswanderung nach Rußland iſt für uns Deutſche 
heute noch ein mißlich' Ding. Denn die einzige wirkliche 
Freiheit, die der Deutſche dort genießt, iſt die Freiheit, deutſch 
zu ſprechen. Aber das freie deutſche Denken und Fühlen iſt 
unter der Herrſchaft der Sowjets nicht weniger verpönt, 
als in einem beliebigen anderen deutſchfeind⸗ 
lichen Staate. 


die Ausſprache im Deutſchen Reichstage. 


Berlin, 28. Januar. PAT. Geſtern nachmittag begann 
im Reichstage die Diskuſſion über die abgegebene Regie⸗ 
rungserklärung. Der Zentrumsabgeordnete Fehre u bach 
gab im Namen der Koalition der gemäßigten Parteien eine 
kurze Erklärung ab. worauf der ſozialiſtiſche Abgeordnete 
Hermann Müller das Wort ergriff, welcher erklärte, daß 
man aus dem Regierungsprogramm eigentlich nicht erken⸗ 
nen könne, welche Politik das neue Kabinett zu treiben beab⸗ 
ſichtige. Der deutſchnationale Abgeordnete Graf Weſtarp 
wiederholte den Standpunkt der Deutſchnationalen ift der 
Frage des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund und 
der Außenpolitik der gegenwärtigen Regierung. Reichs⸗ 
kanzler Luther betonte, daß die Regierung auch von der 
ſozialdemokratiſchen Partei eine klare Darlegung ihrer 
Haltung gegenüber der Regierung erwarte. Sollte das 
gegenwärtige Kabinett, ſagte der Kanzler, nicht eine Mehr⸗ 
heit erhalten, auf die ſich die Regierung ſtützen könnte, ſo 
werde das Kabinett hieraus feine Konſequenzen ziehen. 


dort ſieht man heutzutage wie vor Jahrhunderten nur allzu 
oft Brandſtätten — Einöde und Wildnis — von Unkraut 
und Steppengräſern überwuchert. 

In der ſogenannten „Föderativen Sozialiſtiſchen deut⸗ 
ſchen Bauern republik“ an der Wolga mit ihrer vorwiegend 
ruſſiſchen Hauptſtadt Pokrowsk zählt man nicht mehr 

als ca. 400 000 Deutſche (23 der Geſamtbevölkerung), unter 

denen aber die Anzahl von Lehrern, Geiſtlichen, Arzten und 
Ingenieuren nur einen kleinen Bruchteil der 
Vorkriegszahl bildet. Dasſelbe Bild, in den 28 deut⸗ 
ſchen Dörfern um Odeſſa herum mit ihren ca. 100 000 deut⸗ 
ſchen Kleinbauern, die einen ähnlichen Scheinſtaat inmitten 
der Sowjetanarchie bilden. Die Gr oß bauern find 
bverſchwunden, da laut dem Nationaliſierungsdekret 
vom 8. November 1917 und dem Landkodex vom 30. Oktober 
1920 überhaupt kein Bodeneigentum mehr in einem Sowjet⸗ 
ſtaate zuläſſig iſt, und als Maximum eine Bodennützungs⸗ 
norm von 8 Desiätinen (ca. 32 Morgen pro Familie) feſt⸗ 
geſetzt wurde. Gewiß, vereinzelt findet man in deutſchen 
Siedlungen auch Areale von einer Größe bis zu 60—70 
Desfätinen in einer Hand, jedoch „Pachtungen“ in ſolchem 
Umfang müſſen ſtets durch rechtliche Kniffe maskiert wer⸗ 
den: es heißt den oberen Behörden gegenüber, daß außer 
dem Hausherrn und ſeinen Söhnen auch noch eine oder 
zwei andere „mitwohnende“ Bauernfamilien, die in Wirk⸗ 
e nur Knechte ſind — benachbarte Landſtreifen in Pacht 
erhalten. a 


Das Laud wird vom rechtlichen Eigentümer alles 
Bodens, d. h. vom Staate, für die Zeitſpanne von höchſtens 
12 Jahren verpachtet. Ein derartiges rechtliches Schein⸗ 
verhältnis unterbindet jegliche Initiative, führt zu Streitig⸗ 
keiten zwiſchen dem Familienhaupte und dem Geſinde, 
macht jeglichen Bodenkredit zum Dinge der Unmöglichkeit 
und lähmt vollſtändig die Arbeitsluſt. Die oberſte bolſche⸗ 
wiſtiſche Staatsgewalt verſpürte allmählich an den immer 
ſpärlicher eingehenden Steuern, daß ſolche unnatürlichen 
Rechtszuſtände zum allgemeinen Ruin und zur ſteten Kür⸗ 
zung der bebauten Fläche führen, ſo daß ſich der III. Sowjet⸗ 
kongreß im Jahre 1925 gezwungen ſah, einen Schritt zur 
Rückkehr zu den früheren Verhältniſſen zu tun und — im 

rinziy „das Vererbungsrecht auf dem Ge⸗ 

Diete der Boden nutznießung“ unter Beibe- 
altung des Staatseigentums am Lande zu 
beſchließen. Es iſt ein zur Kreditermöglichung ungenügen⸗ 
der Schritt geweſen, und daher hält das Elend der Geld⸗ 
knappheit auch unter den Deutſchen in Rußland an. Die 
> Wolgadeutſche Räterepublik ſteuerte zum Etat von 1925 bei 
E ihren 600000 Seelen kaum 1000 000 Tſcherwonetz bei, wo 
dasſelbe Gebiet, das allerdings 1914 zweimal dichter als 
heute bevölkert war, an die Schatzkammer der Zaren 5 mal 
N jo viel an Steuern abführte. Die Ernte erreicht auch in 
guten Jahren, wie es 1920 und 1925 war, kaum ein Drittel 
des Vorkriegsquantums, was am ſchlagendſten die Statiſtik 
des Getreideerports aus den Wolgahäfen beweiſt. In 

Katharinenſtadt (das heute Marxſtadt heißt) verlud man 

1913 rund 10 900 000 Zentner Getreide, im Jahre 1924 kaum 

175 Million Zentner. 

So kam es, daß während der furchtbaren Hungersnot 
vom Jahre 1922, laut einſtimmigen Ausſagen der Wolga⸗ 
deutſchen, nicht weniger als 25 Prozent der dortigen Deut⸗ 

und über 40 Prozent der dort anſäſſigen Ruſſen, 

Baſchkiren und Tataren untergingen. Der Mangel an 
Kapital, d. h. der Mangel an genügender An⸗ 

äufung von Getreidevorräten und an 

barem Gelde, trägt an dieſen Maſſenverbrechen die 

Schuld. Die Tätigkeit der „Wolgadeutſchen Bank“, die nicht 

unter 30 Prozent für das Jahr ſehr ſpärliche Kredite ge⸗ 
währt, iſt als wucheriſch zu bezeichnen. Dasſelbe iſt von 
der Odeſſaer Staatsbank zu ſagen, die ſich ebenfalls“ nicht 

in deutſchen Händen befindet i 
. Wie in den meiſten Staaten Nachkriegseuropas iſt die 
Steuérlaſt auch in den 22 Sowjetrepubliken enorm. Seit 
1925 hat Moskau allerorts ein höchſt raffiniertes Steuer⸗ 
yſtem eingeführt, das von der Anzahl der „in Nutznießung“ 
es Steuerzahlers befindlichen Morgen ausgehend, zugleich 
ſein Geſamteinkommen erfaßt, die Heimarbeit, Tierhaltung, 
Obſt⸗ und Gemüſebau uſw. einbegriffen. Ein jeder 
Sowjetſtaat wird vom Bundesrat der Union verpflichtet, in 
den Schatz der Föderation eine gewiſſe Anzahl von Millio⸗ 

en Tſcherwonetz abzuführen. Das Zentralexekutivkomitee 

u einem jeden einzelnen Staat wälzt dieſe Laſt auf ſeine 

Stadt⸗ und Landkommunalſowjets ab, die Räteausſchüſſe 
derſelben belaſten ihrerſeits vereinzelte Dörfer, und die Dorf⸗ 
ausſchüſſe haben dafür zu forgen, daß die als Geſamtſteuer⸗ 
betrag dem Dorfe zugedachte Laſt voll und ganz zum Termin 

| abgetragen wird. Sonſt kommen aus der Hauptſtadt 
Straſexpeditionen, erfolgen Verhaftungen von ſeiten der 
berüchtigten roten Inquiſitionskammer des 2G. P. U.“ 

(Glawnoje Polititſcheßkoje Uprawlenſa — politiſche Haupt⸗ 

berwachungskommiſſion, die mit Martern und Todes⸗ 
urteilen nicht zu ſparen verſteht) und das ſäumige Dorf 
wird durch Dragonaden, d. h. durch Einquartierung von 

3 Rotgardiſtentruppen zur Verzweiflung ge⸗ 
N en. 


er den Grenzſchutz. 


Gemäß einer Verfügung des Innenminiſters ordnete 
der Poſener Woſewode das Inkrafttreten der Verordnung 
der Rada Obronn Panſtwa vom 20. Juli 1920 in Sachen 
des Grenzſchutzes (Dz. U. Nr. 64, Poſ. 426) an, die folgenden 
Wortlaut hat: 


Art. 1. Perſonen, die wegen Schmu ggels uſw., 
ſowie widerrechtlicher Grenzüberſchreitung durch 


> 


Ne Tabalanleihe in weiter Ferne. 


Warſchau, 27. Januar. Die Delegierten der Bankers 
Truſt, Fiſher und Sichel haben ihr Studium der Or⸗ 
ganiſterung des polniſchen Tabakmonopols beendet. Geſtern 
konferierten die beiden Delcgierſen mit dem Präſes der 
Polniſchen Bank Karpinski und dem Finanzminiſter 
Zöziechowski. Auf die Frage, ob der Bankers Truſt 
bereit ſei, Polen gegen die Verpachtung des Tabakmonopols 
ein Darlehen zu gewähren und welche Bedingungen der 
Truſt ſtelle, antworteten die Herren Fiſher und Sichel aus⸗ 
weichend. Die beiden Delegierten erklärten, ſie ſeien 
nicht ermächtigt, mit der Regierung konkrete Verhandlungen 
zu führen. Die Delegierten verſprachen jedoch, nach ihrer 
Rückkehr nach Neuyork ihren Auftraggebern genauen Be⸗ 
richt zu erſtatten und dann der polniſchen Regierung ſchrift⸗ 
. ob der Truſt weitere Verhandlungen führen 
wolle. 


Die beiden Delegierten find jetzt nach Neuyork abgereiſt. 
Kurz vor ihrer Abreiſe og in einige Preſſevertreter bei 
ihnen vorzuſprechen. Die Herren Fiſher und Sichel lehnten 
jedoch jede Unterredung mit Preſſevertretern ab. In War⸗ 
ſchau herrſchte infolgedeſſen eine än ßerſt gedrückte 
Stimmung, da man mit der Möglichkeit der Erlangung 
einer Anleihe ſeitens der Bankers Truſt nicht mehr rechnet. 
In Finanzkreiſen iſt man davon überzeugt, daß die Herren 
ifher und Sichel in den letzten Tagen zu der Einſicht kamen, 
die öffentliche Meinung Polens werde ſich mit einer Anleihe, 
die zu Wucherbedingungen gewährt wird, nicht einver⸗ 
ſtanden erklären. Da jedoch der Bankers Truſt infolge des 
großen Riſikos nicht bereit iſt, Polen eine Anleihe unter 
leichten Bedingungen zu gewähren, ſind die beiden Delegier⸗ 
ten obgereiſt, ohne jede Auskunft darüber, ob die Anleihe⸗ 
verhandlungen fortgeſetzt werden, zu geben. Zu dieſer 
Handlungsweiſe wurden die Delegierten der Bankers Truſt 
durch die entſchiedene Haltung eines Teiles der unabhängigen 
Preſſe veranlaßt. die die Öffentlichkeit vor einer Wucher⸗ 
anleihe gewarnt hat. 


ſie vorher im Ortsſtaroſtwo Meldung zu machen und die Er⸗ 
laubnis zur Einführung zu gewinnen. Außerdem haben ſie 
alle Veränderungen im rechtmäßigen Beſitz zu melden. Die 
Vorſchrift obigen Artikels bezieht ſich auf ſämtliche Beſitzer 
von Pferden und Vieh, die dieſe in den engeren Grenz⸗ 
ſtreiſen einführen wollen oder nach erlangter Erlaubnis ein⸗ 
geführt haben. Art. 8. Der Aufenthalt im weite⸗ 
ren Grenz ſtreifen (Graniezna) nachts von 10—4 Uhr 
in Städten außerhalb des Wohnungsbereiches, in Dör⸗ 
fern und anderen Orten außerhalb des Wohuſitzes iſt ver⸗ 
boten, wenn nicht ausnahmsweiſe eine Erlaubnis erteilt 


worden iſt. 


Nordlicht. 


Vorgeſtern — Dienstag — abend gegen 8 Uhr konnte 
man bier — in der Umgegend ein ſeltenes „himmliſches 
Schauſpiel“ in Augenſchein nehmen: In weitem Bereich 
war der nördliche Himmel in tief leuchtendes Rot getaucht, 
ſo daß man meinen konnte, aus der Ferne her leuchte ein 
rieſiges Feuer. Aber ſchon nach kurzer Zeit, kaum einer 
Viertelſtunde, verblich der Schein und erloſch dann völlig: 
man war Zeuge der Erſcheinung eines Nordlichts ge⸗ 
weſen, und ſtellte über das ſeltene Schauſpiel hier und da 
mancherlei Betrachtungen an. Das Nordlicht iſt natürlich 
auch in weiterer Umgebung geſehen worden, und ein auf⸗ 
merkſamer Naturbeobachter ſendet uns aus dem Kreiſe 
Zuin die nachſtehende lebendige Schilderung der ſeltenen 
Himmelserſcheinung: 


„Heute, Dienstag, 26. 1., abends bot ſich uns ein ſeltenes 
Schauſpiel. Gegen 9 Uhr klopft ein Nachbar an unſere 
Haustür und ruft uns alle nach draußen. Was iſt los? 
Feuer? Der Himmel iſt dunkelrot, wie wenn gan in der 

cheune brennt. ugſtlich 


« 


Ein skandal in der polniſchen Marineleitung 


Warſchau, 28. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Wie 
nunmehr bekannt wird, hat die Marineleitung noch zur Zeit 
des Kriegsminiſters Sikorski mit der Firma Mar⸗ 
ſchall in Thorn einen Vertrag auf Lieferung von Ankern 
für Seeminen abgeſchloſſen. Die Lieferung ſtellte ſich auf 
24000 Dollar, die der Chef der Marineabteilung, Bar: 
tofiemwicz, ſeinerzeit in der Warſchau⸗Danziger Bank 
unterbringen ließ. Der Betrag wurde in effektiver Valuta, 
aber nicht in der Zentrale der Warſchau⸗Danziger Bank in 
Warſchau, ſondern in der Filiale in Danzig untergebracht. 
Die Warſchau⸗Danziger Bank ift inzwiſchen falliert, und die 
Marineleitung hat ihre 24000 Dol far verloren. 


„Somit darf die Lage der ca. 500 000 Köpfe 
5 ‚gählenden deutſchen Bauernſchaft im Heu- 
| tigen Roten Rußland als eine verzweifelte 
bezeichnet werden, und ſie iſt um ſo troſtloſer, da 
weder Schule noch Kirche dem Deutſchen Troſt und Hoff⸗ 
nung auf eine beſſere Zukunft in althergebrachter Weiſe 
ſpenden können, wie fie es hier ſeit zwei Jabrzunderten zu 
tun pflegten. Über die Hälfte der deutſchen Kin⸗ 
der verſtehen weder zu leſen, noch zu ſchrei⸗ 
ben, Religiollsunterricht tft bekanntlich. 
| Berboten, und die junge Generation if ar- 
beitsſcheu, ehrfurhtslos und verwildert. 


Sieht man ſich nach der Lage der reſtlichen 100 000 
Deutſchſtämmigen, die zerſtreut in den größeren Städten, 
in en und im Kaukaſus, in Podolien und in anderen 
Gegenden leben, um, fo muß man feſtſtellen, daß diejenigen 

Dentſchen, die in den Reihen der Roten Armee oder der 
Sowietbeamtenſchaft als Techniker, Arzte, Ingenieure, 
lachmänniſche Berater und Werkmeiſter aller Arten ſich be⸗ 
finden, es ziemlich erträglich haben; jedoch kann zwiſchen 
ihrer heutigen Exiſtenz und den früheren Verdienſtmöglich⸗ 
keiten, die ihnen vor dem Weltkriege in allen Gauen des 
Zarenreiches gewinkt haben, nicht der entfernteſte Ver⸗ 
gleich gezogen werden. 


% An Erſparniſſen iſt für den deutſchen Auswanderer 
| ebenfo wenig zu denken, wie an die Ausſichten, einen Teil 
des Lohnes den in Deutſchlaud hinterbliebenen Verwandten 
zu überweiſen. Es iſt ſchwer möglich, Erſparniſſe zu 
erübrigen wegen der unglaublich hohen Preiſe aller für 
einen Kulturmenſchen unentbehrlichen Dinge — mit der 
Seife und einem Raſiermeſſer zu beginnen und mit einem 
[Schirme oder einem Linnenkragen zu beenden. Geld⸗ 
überweiſungen nach dem ver aßten kapitaliſtiſchen 
Auslande find jo gut wie vollſtändig verboten. — Die Ber⸗ 
kehrsverhältniſſe ſind — 1 non den Haupt⸗ 
verkehrsadern — troſtlos, ja lebensgefährlich (beſonders für 
Linen der Landesſprache unkundigen Fremdling), Wohn ⸗ 
verhältniſſe, Santtätsweicu au allgemeine 
 Siherheit find derart verngchläſigt, daß fie auch den 
beſcheidenſten Anſprüchen des Europäers bei weitem nicht 
entſprechen. Das find die Haupturſachen dafür, daß auch die 
meiſten an ausländiiche Aktiengeſellſchaften vergebenen 
Konzeſſionen dem Verfall entgegentreiben, obwohl die Be⸗ 
. en, wie fie auf dem Papier niedergelegt wurden, auf 


Beginn der Kanalbauten. 


Warſchau. 27. Jauuar. Wie die Blätter melden, ſollen 
im Frühjahr einige der projektierten Kanalarbeiten in Anz . 
griff genommen werden, um auf dieſe 3 eine größere 
Anzahl von Arbeitsloſen zu beſchäftigen. In erſter Linie 
ſoll der ſogenannte Kohlen kanal von Kattowitz 
über Lodz an die untere Weichſel in Angriff genommen 
werden. Die Pläne wurden bereits fertig geſtellt. Die 
Koften der Erbauung dieſes Kanals werden auf 250 Milllo⸗ 
nen Ztoty veranſchlagt. Im Frühjahr fol die erſte Teil⸗ 
ſtrecke dieſes Kanals zwiſchen dem Goplofce und der 
Warthe erbaut werden. Die Koſten werden auf 7 Millto⸗ 
nen Zloty geſchätzt. Die zweite Teilſtrecke, die in Angriff 
genommen werden ſoll, reicht von den großpolniſchen Seen 
bis nach Leczyca. Der Koſtenaufwand dafür wird auf 
20 Millionen Zloty beziffert. Man hofft, daß der Völker⸗ 
bund, der ſich für die polniſchen Kanalbauten ſehr inter⸗ 
eſſiert, Polen für dieſen Zweck eine Anleihe vermitteln wird. 


ja dieſes Polar» oder Nordlicht zufammenhängen, über deſſen 
Entſtehung und ag die Gelehrten bis heute 

och ni 5 etwa einer Viertelſtunde 
war das ſchöne Naturſchauſpiel vorüber.“ 


Bemerkenswert tft der Unterſchied in den Zeitangaben 
für die Erſcheinung in Bromberg und Znin: etwa eine 
Stunde Differenz. Das ließe vermuten, daß das Nordlicht 
ſozuſagen „gewandert“ wäre. 


Die Erſcheinung iſt in weitem Umkreiſe unſeres Gebiets 
beobachtet worden. Wenn aber nach Anſicht eines pommerel⸗ 
liſchen Blattes ihr Urſprung auf einen großen Brand zurück⸗ 
game wird, jo widerſpricht dem nicht nur die ganze Art 

er gleichmäßig bleibenden leuchtenden Fläche, ſondern auch 

der Umſtand daß ſelbſt der rieſenhafteſte Brand unmöglich 
einen ſo mächtigen Feuerſchein auslöſen könnte, um ſich bis 
auf — von 150 und mehr Kilometer bemerkbar 
zu machen. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


 Ziqnidalion beiteffend. 
Die in der letzten Zeit veröffentlichten Liquidationen 
betreffen größtenteils ſolche Grunditüde, die inzwiſchen an 


Perſonen verkauft. find, welche hier in Polen noch wohnen. — 


4 
1 


teſtiert. 


En. ne, AI 
ec 


8 Eine Kirchenſchändung haben unbekannte Täter bes 
gangen, indem fie wiederholt den Raum ber katholiſchen 
Pfarrkirche verunreinigten. 

g Mittels Einbruchsdiebſtahls wurden der Firma 
Julius Reek, Bahnhofſtraße (Dworcomwa) 9, Taſchenlampen, 
Batterien dazu, aber auch andere Gegenſtände im Werte 
von ca. 230 zi entwendet. 4 fr 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


D. Kaſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Legitimationskarten müſſen ab⸗ 
geholt werden gegen Vorlegung der Einladung. (1078 
Deutſche Bühne Bybgoszez, T. z. Auf die heutige Premiere der 
Operette „Martetta” wird nochmals beſtens empfehlend hin⸗ 
gewieſen. Die Hauptrollen liegen in den Händen der Damen: 
Stenzel und Marra von Derrd, Herren: Din⸗ 
dinger, Kretſchmer und Bugay. Die Regie liegt in 
den Händen des Herrn von Zawadzky, die muſikaliſche 
Leitung führt Herr Direktor Wilhelm von Winterfeldt. — 
Am Sonntag den 31. Januar, wird zum letzten Male das Weih⸗ 
nachtsmärchen „Peterchens Mondfahrt“ aufgeführt. Wer es noch 
nicht geſehen bat, der eile, ſich noch rechtzeitig einen Platz zu 
ſichern, denn es kann aus techniſchen Gründen nicht mehr auf⸗ 
geführt werden. (1648 
Ehor der 1 Von morgen, Freitag, den 29., wieder regel⸗ 
mäßige Übungsſtunde, auch ohne beſondere Bekanntmachung. (1698 
Große Kirmes“ mit Tanz bis Morgengrauen im „Maxim“ am 
Sonnabend, den 30. Januar. Allerlei Beluſtigungen: Topf⸗ 
ſchlagen, Sackloufen, Verloſung eines Truthahns, Gans 
und Mrcrhahnd. Jahrmarktsmuſik. Auf der Kirmes Volks⸗ 
und moderne Tänze. Präm tierung der beiten Tän⸗ 
zerim Anfang 9%, Uhr. Ein Teil des Reingewinns 
ift für die Arbeitsloſen von Bydgoszez be; 
ſt ii m mt. (1598 
Sinfſonie⸗Konzert des Konſervatoriums (Wiederholung) findet am 
Sonntag, den 31. Januar, 12 Uhr mittags, im Stadt⸗ 
theater ſtatt. Der ganze Reinertrag iſt für die Arbeitsloſen 
beſtimmt Eintritt: 50 Gr. bis 2 31. (1695 
Ortsgruppe Bromberg des Verbandes dentſcher Handwerker i. P. 
E. B. veranſtaltet am 1. Februar, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino 
ſein 5. Zunftfeſt unter der Devife: Kirmes der vereinigten 
Zünfte. Großer Umzug, viele Überrafhungen. Darbietungen 
des Geſangvereins Germania, Jazz⸗Orcheſterkapellen Pflaum und 
Bauernkapelle. Von Dienstag ab Vorverkauf bei Herrn Wruck, 
Jagiellonska 53. Einladungen find beim Kayenführer zu haben. 
Für Mitglieder und deren Angehörige 2,—, Nichtmitglieder 
3,— 3. An der Abendkaye Mitglieder 3,—, Nichtmitglieder 
4.— 31. iſt für die Arbeitsloſen der Stadt 
beſtimmt. (1487 
Kreislehrerverein eg — 
11 Uhr, bei Kleinert. ortrag Oberlehrer Lang ⸗Bydgoszez: 
Die poln. Literatur zur Zeit des Stanislaw Poniatowski. (1588 
Der Deutſche Frauenverein veranſtaltet am Mittwoch, den 3. Fe⸗ 
bruar, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino und bei Wichert ein großes 
Wohltätigkeitsfeſt mit Bazar, Vorträgen und Tanz. Eintritts⸗ 
preis 150 3. (1585 
Der „Teutſche Bühnenverein“ veranſtaltet am Sonnabend, den 
6. Februar 1926, in ſämtlichen Räumen des „Deutſchen Hauſes“ 
einen Bühnenmaskenball mit Überraſchungen, auf den 
die Mitglieder und Gäſte heute ſchon bingewieſen werden, um 
ſich für dieſen Abend frei zu halten. Die Einladungen gehen 
in den nächſten Tagen heraus. Die Eintrittspreiſe ſind möglichſt 
niedrig gehalten, um auch auf dieſe Art und Weiſe den Beſuch einer 
größeren Anzahl zu ermöglichen. (1596 


8 * * 


* Inowroclaw, 27. Januar. Gegen die Abhaltung 
von Jahrmärkten haben die hieſigen Handwerker pro⸗ 
i In einer Reſolution an den Magiſtrat heißt cs: 
„Die verſammelten Schuhmacher⸗, Schneider⸗, Sattler⸗,Tape⸗ 
zierer⸗ und Tiſchler⸗Innungen ſowie die Kleinkaufleute er⸗ 
heben einſtimmigen Proteſt gegen die zahlreichen Jahr⸗ 
märkte, die uns durch den Magiſtrat bzw. durch das Stadt⸗ 
verordnetenkollegium aufgedrängt werden und die unſere 
Intereſſen, insbeſondere aber den geſamten Handwerker⸗ 
ſtand ſchädigen, indem ſie unſeren Inowroclawer Hand⸗ 
werker zur Arbeitsloſigkeit verurteilen. Gleichzeitig ver⸗ 
langen wir, daß auf den Märkten ausſchließlich der Verkauf 
von eigenen Erzeugniſſen, aber keiner Fabrikware, zuge⸗ 
laſſen wird.“ 

* Jnowroclaw, 25. Januar. Das 568 Hektar große 
Rittergut Rucewo bei Zlotniki kuj. (Güldenhof!. bisher 
Eigentum des Herrn Jordan, ging in den Beſitz des Ritter⸗ 
a Wiadyslam Hoffmann, Gorki, über. 

* Kempen (Kepno), 27. Januar. Ein trauriges 
Ende ſand der Klempnermeiſter Hugo Kirſch von hier. Er 
hatte den großen Krieg mit durchgekämpft und dabei einen 
Kopfſchuß in der Nähe der rechten Schläfe erhalten, und litt 
infolge dieſes Schuſſes an nervöſen Beſchwerden, welche in 
ihrer Stärke wechſelten und ihn zeitweiſe ſtark drückten. 
Am Sonntag, 24. d. M., nachmittags war er allein zuhauſe. 
Als die Wirtſchafterin abends nach Hauſe kam, wurde ihr 
nicht geöffnet, ebenſo auch nicht dem Geſellen. Als am 
nächſten Morgen wieder kein Zutritt zu ſeinem Zimmer zu 
erlangen war, öffnete man die Tür und fand die Räume mit 
er angefüllt und Kirſch angekleidet auf feinem Bett 
ot vor. 

* Dftwehr (Konary), Kr. Inowroclaw, 2. Januar. 
Auf einen Uberfall abgeſehen hatten es vermutlich zwei 
Männer die bei dem Gutsbeſitzer Dingerdiſſen einzudringen 
verſuchten. Sie hatten ihn durch Lärmen ans Fenſter ge⸗ 
lockt, und als D. dort erſchien, gaben ſie mehrere Schüſſe 
aus einem Jagdgewehr ab. Dann gelang es, die Täter zu 
verſcheuchen. . 

* Polen (Poznan), 27. Januar. Der Magiſtrat in 
Poſen hat dieſer Tage einer wohlhabenden Frau, die 
eine Szimmerige Wohnung bewohnt und Bifouterien und 
Effetten im Werte von 180000 at beſitzt, ein Armuts⸗ 
deugnis zur Führung eines Frozeſſes ausgeſtellt. Die 
Frau tft die Witwe eines hohen Beamten und bezieht als 
ſolche entſprechende Penſion. Der „Dziennik“ dem wir das 
Vorſtehende entnehmen, bemerkt, er beſitze die jchriftlichen 
Bewetfe. — Erſchoſſen aufgefunden wurde heute früh 
8% Uhr am Garniſonfriedhof ein unbekannter junger Mann, 
der vermutlich Selbſtmord verübt hatte. 

* Poſen (Poznan), 25. Januar. Die Unterſuchung gegen 
den wegen Briefunterſchlaaungen beim Poſt⸗ 
amt W 3 verhafteten Unterbeamten Wladislaus Paw⸗ 
lowski bringt erbauliche Tatſachen aus Tageslicht. Obwohl 
er ſich offiziell mit dem beſcheidenen Monatsgehalt von 140 zl 
begnügen und davon ſeine Frau und ein Kind unterhalten 
mußte, geſtatteten ihm ſeine „Nebeneinkünfte“ aus Briefdieb⸗ 
fählen, mit ſeiner Familie auf großem Fuße zu leben. Zu 
Weihnachten kaufte er allein für 100 at Schokoladen und Kon⸗ 
fitüren und war nach Neujahr wegen des Ankaufs eines 
Automobils in Tg getreten. Da ereilte ihn 
— Schickſal. Ein großes Brieſpaket, das ihm als Falle ge⸗ 
egt wurde, hatte er ſich angeeignet; es wurde in ſeiner Woh⸗ 
nung beſchlagnahmt. Ihm oblag u. a. die Sortierung der 
ausländiſchen Briefe. in denen er Geld vermutete, und 
die er ſich aneignete und zwar bereits ſeit drei Jahren. 


Kleine Rundichau. 


* Wölfe in Lettland. Schon ſeit einiger Zeit haben die 


Der Reinertrag 


f in Rußland beranntlich mehr und mehr überhand nehmenden 


— ſich auch in den Wäldern Lettlands bemerkbar gemacht. 
3 sher war das hauptiächlic in Lettgallen beobachtet wor⸗ 
. ein Bezirk, der direkt an Rußland angrenzt. Nener⸗ 
ings ſind die Wölfe aber auch in das weſtliche Lettland vor⸗ 
gedrungen und fogar unweit der Hauptſtadt Riga, in einem 
3 ſehr dicht beſtedelten Kreiſe aufgetreten. 
tehrere Überfälle auf Vieh haben große Aufregung hervor⸗ 
rufen, da Wölfe in dieſer Gegend ſchon ſeit fehr langer 
Zeit nicht mehr erſchienen waren. 


Sitzung am 2. Februar, vorm. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Polen nehmen 
jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonne⸗ 
ments abgelehnt werden, wolle man uns ſofort ſchriſtlich 
benachrichtigen. 
Bezugspreis für Februar⸗März 6,72 Zloty 
„ Februar 8.36 „ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Geldumlauf in Polen. Der Geldumlauf in Polen betrug 
am 10. Januar 785,2 Millionen Zloty. Davon entfielen auf die 
Banknoten der Bank Polski 365 170 000 Zloty, auf den Bilon und 
die Bilety zdawkowe (Interimsgeld der Regierung) 370 041 000 31. 
Der Umlouf des Interimsgeldes war alſo größer, als der Umlauf 
der Banknoten der Bank Polski, wähernd in anderen Ländern das 
Interimsgeld nur etwa 10 bis 15 Prozent des geſamten Geld⸗ 
umlaufs beträgt. 

Nochmals der Ausfuhrzoll für Weizen. Im „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 6 vom 20. Januar iſt die Verordnung des Finanzminiſters, 
des Miniſters für Induſtrie und Handel, ſowie des Miniſters für 
Londwirtſchaft und Staatsdomänen vom 16. Januar 1920 erſchienen, 
nach welcher der Ausfuhrzoll von Weizen auf 15 3k. von 100 Kg. 
ſeſtgeſetzt wird. Die Verordnung tritt am 1. September 1926 außer 
Kraft. Der „Dziennik Uſtaw“ Nr. 8 vom 26. Januar enthält zu 
dieſer en eine Ergänzung, dahingehend, daß bis 
zum 20. Februar 1926 einſchließlich von Weizen, der im Zollgebiet 
der Republik Polen ſpäteſtens bis zum 25. Januar 1926 zur Aus⸗ 
fuhr nach dem Auslande verladen wurde und mit einer Valuta⸗ 
beſcheinigung verſehen iſt, Zoll nicht erhoben wird. Dieſe Ergän⸗ 
zung findet auch Anwendung auf Weizentransvorte, die in das 
Ausland ausgeführt werden, vom 20. Januar 1926 ab. 

Kein Ausfuhrverbot für Hafer. Warſchau. 28. Januar. 
(Eigener Drahtbericht.) Das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrats 
hat den Antrag des Kriegsminiſteriums auf Erlaß eines Ausſuhr⸗ 
verbots für Hafer abgelehnt, obwohl ſich bei der Milttärver- 
waltung bereits Mangel an Hafer bemerkbar macht. Die inlän⸗ 
diſche Haferproduktion reicht zur Deckung des inländiſchen Bedarfs 
nicht aus; trotzdem hat man bereits etwa 200000 Doppelzentner 
Hafer ausgeführt. Nun ſoll der Hafer auch weiterhin ausgeführt 
werden, um bei den Verhandlungen über die Aufnahme einer 
Anleihe eine gute Handelsbilanz aufzuweiſen. Im 
Freſſe Frühjahr wird man aber den Hafer zu bedeutend höheren 

reifen wieder einführen müſſen. 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 28. Januar auf 4,8517 31. 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 27. Januar. Danzig: Zloty 71,01—71,19, 
Ueberweiſung Warſchau 70.967,14, Berlin: Zloty 56,71 bis 
57,29, Ueberweiſung Warſchau, Poſen oder Kattowitz 57,15—57,45, 

ürich: Ueberweiſung Warſchau 70,00, Genf: Ueberweiſung 

arſchau 70,00, London: . Warſchau 36,50, Ne u⸗ 
york: Ueberweiſung Warſchau 14,00, Wien: Ztoty 96.25 97,25, 
Ueberweif. Warſchau 96,95, Prag: Zloty 460,50—463,50, Ueberwei⸗ 
fung Warſchau 467—473, Budapeſt: Zloty 9600.10 200 Ria a: 
Ueberweiſung Warſchau 70,00, Czernowitz: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 29,50, Bukareſt: Ueberweiſung Warſchau 30,09, 

Warſchauer Börſe vom 27. Januar. Umſätze Verlauf — Kauf. 
Belgien —.—, Holland — —, London 35.54 35.50, 35.59.—35.41, Neu- 
york 7,30. 7.327,28, Paris 27,.32½ 27,89—27,26, Prag 21,61, 21,66 bis 
21,56, Schweiz 140,90, 141,25—140,55 Stockholm —,—, Wien 102,75, 
103,00—102,50, Italien 29,48, 29,55—29,41. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Difiz. Für drahtloſe Auszah · In Reichsmart In Reichsmark 
Diskont · 5 27. Januar 26. Januar 
lung in dentſcher Mart] gels Brief | Geld? Brief 


— I Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.738 1.742 1.738 $ 
— [Kanada. I Dollar] 4.188 4.198 4.188 | 4.198 
73% 2 ES | De 1,898 1.903 1.890 1.894 
— onſtantin. itrk. Pfd.] 2.202 2.212 2.20 2.21 
5 % London 1 Pfd. Strl.] 20.397 | 20.449 | 20.388 | 20.450 
4% | Neuyort.. 1 Dollar] 4.195 4.205 4.195 | 4.205 
— [NRiodefaneiroiMile.] 0.624 | 0.626 0.831 0.634 
— Uruguan 1 Goldpei.] 4.305 4.315 4.305 4,315 
3.5 / Amſterdam . 100 Fl.] 168.50 | 168.92 | 168.44 | 168.86 
19%, Athen ..]| ‚5.78 5.81 5.84 | 5.86 
7°/, | Brüllel-Ant. 100 Fr 19.07 19.11 19.095 | 19.105 
58 / J Danzig . . 100 Guld.] 80.91 81.11 80.90 | 81.10 
75%, | Heliingfors 100 fl. M.] 10.547 | 10,587 | 10,547 10.587 
2% [Italien ..100 Lira] 16.915 | 16,951 16.90 16,94 
7°, | Sugoilavien 100 Din.“ 7.41 7.43 7.41 7.43 
55% [Kopenhagen 100 Kr.] 104.02 | 104,28 | 104.07 104.33 
9¼ Liſſabon 100 Eleuto] 21.225 | 21.275 | 21.275 | 21.325 
6 ¼ | Oslo»Chrift. 100 Kr.] 85.46 85.68 85.54 85.76 
6°, Paris . . 100 Fre. 15.660 15.705 15.32 15,57 
6 7 rag. . . 100 Kr.] 12,413 | 12,455 | 12,413 | 12,458 
3,7%, ca 100 Fre. 80.92 81.12 80.92 81.12 
10 / Sofia .. . 100 Leva 2.895 | 2,905 | 2.885 | 2,905 
5 / Spanien . . 100 Peſ.] 59.27 59.43 59.27 | 59,41 
4.5 % Stockholm. 100 Kr.] 112,20 | 112,53 | 112,31 | 112,59 
9% Wien .. . 100 Sch.] 59.06 | 59,20 | 59.06 |; 59.20 
Budapeſt 100000 Kr.] 8.578 5.896 | 5.873 | 5.898 


Warſchaner Börſe. Warſchau, 27. Januar. Auf dem 
Valutamarkt herrſchte auch heute für die ausländiſchen Valuten 
eine ausgeſprochen ſchwache Stimmung. Im Verkehr zwiſchen den 
Banken wurden für den Dollar 7,30 bis 7,31 gezahlt. Die Bank 
Polski kaufte den Dollar zu 7,28 an. Infolge des Telephon⸗ 


ſehr ſchwankende Tendenz. 


ſtreiks kam es im Verkehr wu den Banken zu wenigen 
Geſchäftsabſchlünen. Auf der Aktienbörſe hat der Ver⸗ 
kehr ſtark belebt. Von verfhiedenen Wertpapieren wurden bis 
zu 1000 Stück umgeſetzt. Auch außerhalb der Börſe wurden Aktien 
viel umgeſetzt. Gegen Ende der Börſe trat ſedoch eine Abſchwächung 
auf dem Aktienmarkt ein. 

Amtliche Deviiennotierungen der n Börſe vom 
27. Jannar. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123.346 Gd. 123,654 Br. 100 Zloty 71,01 Gd., 71.19 
Br., J amerik. Dollar 5.1925 Gd., 5,2055 Br. Scheck London 28.21 
Ed., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling —— Gd. —— Br, Berlin in Reichsmark 128,276 Gd. 129,584 


Br., Neuyork —,— Gd., —.— Br., Holland 100 Gulden 207,91 Gd. 
208,44 Br., Zürich 100 Fr. —.— d., —.— Br., Paris —— d., 
tockholm 100 Kr. —,— Gd., —.— Br., Warſchau 


—— Br., 
100 It. 73,96 Gd., 71,14 Br. 
Züricher Börſe vom 27. Januar. (Amtlich.) Reupork 5,18%, 
London 25.20% Paris 19,90, Wien 72,95, Prag 15,35, Italien 
20,89 ¾, Holland 208.11, Bukareſt 2,2, Berlin 18,4 
Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, ar Scheine 
7.28 Zl., do. kl. Scheine 7.28 3, 1 Pfund Sterling 35,8 52 
100 franz. Franken 27.15 34, 100 Schweizer Franken 140,35 3. 
100 deutſche Mark 173,25 3. Danziger Gulden 140,39 Zt., öſterr 
Krone 102,35 34, tſchech. Krone 21,48 Zloty. 


Aktienmar !“. 


Poſener Börſe vom 27. Januar. Wertpapiere und 
Obligationen: sproz. liſty zbozowe 5,80, Sprog. bolaz. Ilftn 
2,90. proz. Poz. konwerſ. 0,30. 10 proz. Poz. koleſowa 1,05. — 
Bankaktien: Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — In duſterte⸗ 
aktien: C. Hartwig 1.—7. Em. 0,80. Dr. Roman a Be Em. 
21,0. Blötno 1.—3. Em. 0,07. Tri 1.—. Em. 13,00. linja 1. bis 
d. Em. 3,50. Wytw. Chem. 1.6. Em. 0,30. Tendenz: unverändert. 


Drodukten mark“. 


Warſchauer Getreidemarkt. War ſchau, 27. Januar. In 
der vergangenen Woche find auf dem Warſchauer Getreldemarkt 
keine größeren Veränderungen eingetreten. Faſt alle Getreide⸗ 
pıeife find unverändert geblieben, nur der n wer iſt leicht 
geſtiegen. Die europäiſchen und amerikaniſchen Getreldemärkte 
meldeten in den letzten Tagen Preisſenkungen. Anfang di 
Woche zahlte man für Roggen 22 bis 23 Zloty pro Doppelzentner 
franko Warſchau. Für inländiſches Weizenmehl 4—0000 zahlte man 
72 bis 70 Groſchen, für Roggen 4—0000 43% Groſchen pro Kllo⸗ 
gramm. Die ſchlechteren Mehlſorten find bedeutend billiger. 

Vom Warſchauer Kolonialwarenmarkt. Warſchan, 
26. Januar. Auf dem hieſigen Kolonialwarenmarkt herrſcht eine 
Die Detailiſten üben Zurückhaltung 
im Einkauf, da ſie einen Dollarſturz befürchten. Auf der anderen 
Seite wollen aus demſelben Grunde die Großhändler ihre Waren 
abſetzen. Man Hit ſich darum durch Kredit und durch Wechſel 
zu helfen. Während man vor zwei Wochen noch keinen Kredit 
über fünf Wochen hinaus erteilt hat, gewährt man heute bereits 
Wer keine Dollarwechſel aushändigen 
rann, zahlt vollkommen andere Preiſe. Und zwar beträgt der 
Unterſchied zwiſchen Bargeld und Dollarwechfel 6—7 Prozent, 
zwiſchen Dollarwechſel und Aotywechſel 15—20 Prozent. Kolonial⸗ 
waren wurden in der vergangenen Woche ſehr wenig verkauft. 
Die Provinz hält mit Ankäufen zurück, da ſie unter dem Bargeld⸗ 
mangel ſchwer zu leiden hat. Aus Furcht vor Pretsſtürzen werden 
nur ganz geringe Geſchäftsabſchlüſſe getätigt. Der Handel mit 
Tee hat ſich ſtark belebt, da auch auf den ausländiſchen 
Märkten eine ſtarke Tendenz herrſcht. Die beſſeren Sorten des 
Ceylon⸗ und 
wartet übrigens Preisſteigerungen bei allen Teeſorten. Da für 
Kaffee in London und Hamburg feſte Tendenz herrſcht, fo wird 
ſich auch auf den polniſchen Märkten bald eine feſte Tendenz bes 
merkbar machen. ö 

Amtliche Astierungen der Boſener Setreidebörſe vom 

für 100 Kilo 


27. Januar. (Die Großhandelspreiſe verstehen 

bei erer 8 loko Berl — 5 in Som.) 

Weizen 32,50-34,50, Noggen 19,50—20,50, eizenmehl A 
Säcke) 52,50—55,50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 

22.33 do. (65°/, inkl. Säcke) 33,25—34,35, 


inkl. 

* + gerite prime 
21.00-23.00. Gerſte 20,00-21,00, Felderbſen 28,00—29.00, Biktoria⸗ 
erbien 35,00 39.00, Hafer 20,00-21,00, blaue Lupinen 12.00 bis 


Kredit für neun Wochen. 


ineſiſchen Tees jind im Preiſe geſtiegen. Man er⸗ 


14,00, gelbe Lupinen 15,00—17,00, Kartoffelflocken 13,00 bis 14,00, 


ent ee 13,50— 14,50, Getr. Rüben⸗ 
nitzel 8,50-—9,50, Seradella 20, 
15 a 609,40. 


U 
Stro t 2.85— 3,05, Heu, loſe 6,35 bis 7,15, gepr. 8, 
örſe vom 27. Januar. 


— Tendenz: ſchwach. * 
Danziger Getreideb Nichta .) 
Weizen 128/130pfd., ohne Handel, Roggen 118pfd. für den Konſum 
8.50, Futtergerſte 8.25—8,50, Braugerſte 8,50—9,75, Hafer 8,50, 
Erbſen kleine ohne Handel, Viftorigerbſen, ohne, Handel, Roggen- 
kleie 5,25. Weizenkleie 6,50—7.00 Gd. per 50 Kilogr. frei Danz 
SOproz. e 27,25 Gulden. Weizenmehl 000 alt, mit 
25proß. Ausfandswelzen 40 00 Gulden. Weizenmehl 000 aus neuem 
Inlandsweizen 42,50 Gulden per 100 Kilogramm. a 
Berliner Produktenbericht vom 27. Januar. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen m 
Bm. 242—248, Lieferung März 265—264, Mai 
90 märk. 149— 156, pomm. 147—154, Liefer. 
a 


rg Meizenkleie 11,25—11.50, beh 
chwächer. Raps für 1000 kg 340 —350, ftill. 


bee neue 19-20, Napskuchen 15,25, Leintuchen 22—22,50, Trocken⸗ 
1 
oel ocken 14,75—15. 
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ela DrIymUSowa 


W pigtek, dniu 29.90 Stena 
o godzinie 10-tej przed potudniem 
bede sbrzedawal w Bydeoszezy, przy uliey 
Gdanskiej 93. J. Jarre prawo, najwiecej da- 
jacemu i za go:öwke 1620 


1 kanapg 2 wybudowaniem. 
Preuschoff, 


komornik sadowy w Bydgoszczy. 


W sobote, dnia 30 stycznia, o 

11 Perf pg hade ee w Bydguszezy 

przy ul, Poznanskiej 26, najwiece) dajacemu 
i za gotöwke: 

5nowych kanap, 3foteie, 

3 szafy dorzeczy, 3 stoly, 

2 toka i 2 nocne stoliki.| „ska 


Preuschoff, 101: [Bilanzen 2 


kom. sadowy W Bydgoszczy. 


II Suspiniehauttion 


Danziger herdbüchgeſellſchaſt 6. 


Mittwoch, den 10. Februar 1926, vorm. 10 Uhr 
und Donnerstag, den 11. Februar, vorm. 9 Uhr 
in Danzig-Langfuhr, Huſarenkaſerne 1. 
Auftrieb: 700 Tiere und zwar 
57 ſprungfähige Bullen, 
326 hochtragende Kühe und 


0 
ela DTZYUSOWA 299 hochtragende Färſen. 
„Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Infolge des rieſigen Auf⸗ 


triebs iſt mit ſehr niedri 
odzinie näheren Angaben übe 
verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig. Sandgrube 21.1.1111 


Treuhand-Revisionsbüro 


„FIBUGCIA« 


„Dipl, Kaufmann K. v. Dobiejewski, 137 
Bücherrevisor und Buebsachverständiger 

Bydgoszez 
Revisionen 


Eoschäffehüshern :-; Steuerangelegenhelten usw. N. Siwiak, 


arinerinnen 
A oln. Un 
aſtowski A, 111 
1114 


au 
Beterſona 12 — Ile am 
RUE RETTEN 


Klabierſtimmung. 
und Reparaturen 


führe ſachgemäß zu 
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vergnügen aller Art. 
Auf Wunſch in kleiner. 
od. größerer ung. 
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n Preiſen zu rechnen. — Kataloge mit allen e B 
bſtammung und Leiſtungen der Tiere uſw. 


Telefon 1039 


1: Nachführen von Zakfad zegarmistrzowski 


Bydgoszez, 998 


23,00, Stroh, loſe 1,80-2,0, 


| prompt 8, Sojaſchrot 19,50,—19,80, Torfmelaſſe 7,80, Kar⸗ 
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Mein 
bekannt billiger 


95 gr-Verkauf! 


findet von heute statt. 


Haus- u. Küchengeräte, Glas 
Porzellan, Steingut 


S. Ramnitzer 


Kos$cielna 8/9. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden geſtern nachmittag 5 Uhr meine liebe 
Frau, unſere über alles geliebte treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, Schweſter und Schwägerin 


Berta Müller 


geb. Roß 


anne 
0 678 
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im 60. Lebensjahre. 
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


Gottlieb Müller. 


Samſieczno, den 28. Januar 1926. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 31. Januar, nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1122 


nun n 
* . a 2 


* 


e 
N 
I, 


8 


ere, 
— 


— au. 


BER | Mastentoftüm zu ver⸗ 
leiden. RöZana 22, p., l. 


Nachruf! 


Am 14. Januar 1926 verſchied nach kurzem 
Krankenlager 
Herr Oekonomierat 


W. Modrow 


Die Beerdigung des verſtorbenen 


Leo Wrzeszynski 


findet nicht Sonnabend, d. 80. Januar,. 
ſondern Donnerstag, den 28. Januar, 
nachmittags 3%, Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 1601 

N. 


Ne trauernden Hinterblieben 


Mate Kostüme 


Röcke 
Nerren- und Damen- Stoffe 


2 f ER 2 3 zu bedeutend herabgesetzten Preisen. BERN 
wizdzinyg, pow. Lubawa. % | BRITEN RER / N 7 2 di 
s Der allzufrüh Verſtorbene ift ſtets ein reges 6 | Allen e 75 ah Ru d 0 7 H [ef m 4 ch, B U G OS C 
Mitglied des Landbundes geweſen und war uns die meinen lieben Mann zur letzten Jelephon 1385. gans k 155. 


auch als erfolgreicher Landwirt und Saatzüchter ein 
leuchtendes Vorbild. 

Wir werden ſeiner ſtets in Liebe und Verehrung 
gedenken. 1600 


Landw. Kreiswirtſcha tsverband des Kreiſes 
Lubawa in Nowemiaſto nad Orweta. 


Ruhe geleitet, für die vielen Kranz. 
ſpenden, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Weiß für feine troſtreichen Worte am 
Grabe 1123 


herzlichen Dank. 
Helene Maag. 


Stary⸗dwor b. Koronowo, 
den 28. Januar 1926. 


et 7 


Suche z. ſof. od. ſpät. 


Teilhaber 


Seien A Hachen 


7 tür m. Tier⸗Opera⸗ 
Kappen, Masken, 
Luftschlangen, Kontetti 
in größte r Auswahl, 1097 N 


Vereine, Veranstalter erhalten 
in Kommission, 


Srox, Torunsku 186. 281. 


Nulſche Buh 
Formulare eutiche Bühne 


Budgoszcz T. 3. 
Donnerstag, d. 28. 1. 26 
Ihr: 
x 
An⸗, Um- und 
Abmeldungen 


abends 8 U 
zur Kranken⸗Kaſſe 


Neuheit! Neuheitl 
ſind wieder vorrätig. Sonntag. d. 31. Januar. 


Marietta 
A. Dittmann d ri 


Operette in 3 Akten I 
Zum letzten Male: 
Bydgoszcz, Jagiellonska 16. 


5 | ohne Kinder. Krüger, 
Nowemiaſto n. D. 164 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


ul. Gdanska 150 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1353. 


927 


Statt Karten. 

Für die zahlreiche Teilnahme und reichen Blu⸗ 
menſpenden anläßlich der Beerdigung unſexes teuren. 
Entſchlafenen ſagen wir hiermit allen Freunden, 
Bekannten und Vereinen 


herzlichen Dank. 


Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Meiß für die zu 
Herzen gehenden kroſtreichen Worte. Das alles hat 
uns in unſerem großen Schmerze Troſt verliehen. 


Familie E. Schützler. 


Koronowo, den 27. Januar 1926. 1115 


| Von 9—2 Dworcowa 56 


| Rechts-Beistand N 
Dr. . Behrens 


(obronca pryw.! 


Für die herzliche Teilnahme beim 


und 
Bruno Hardt⸗Warden. 
Heimgange unſerer lieben Mutter WM er» und Di 


zu Leinen Preiſen: 


von Robert Bodansky 
Schüler⸗ und Bolls« 


unſern Dank! zen. 
Von 48 P da 8 Empfehle mich als ondfahr 

+ on 4 e 30 . 582 Puchfüßtung Schneiderin 5 eee 

ö 8 1 Neueinführung, Ab⸗ 1 Ka Gerdt = Baer 

Charlotte dumaſchte, geb. Rohr 2 Panstw.Lot.Klasowa| Für die Arbeitsioien e ahne nene Kan dae  Muft von 


Clemens Schmalſtich. 

Eintrittskarten zur 
Operetie bis einſchl. 
Mittwoch in Johne's 
Buchhandlung. Don⸗ 


wurden im Amt für öffentliche Fürſorge Weſterſitbra, ftunden- 85 
folgende Gaben gestiftet: labtener Buchhatter) Mittage 80 gr 
Von der Firma zu mäßigen Preisen. Bar Angielsk 
12 Paar Zeug⸗ Offerten unt. G. 1352 r Angielski, 
2 Paar Damentuch⸗ an die Geſchſt. d. Ztg. Gdanska 165. 1358 


Klara zude (Landsberg), geb. Röhr 4 
Willi Damaſchte. 


"N 


‚ Die Ziehung der V. Kl. beginn‘ am 
4. Februar und. endigt.am 9. März. 

Be |Tägliche Gewinntabellen sind zur Einsicht. 
nerstag von 11-1 Uhr 


= Emmeuerunesschluß: 30.Januarı |: meretan von 11-1 Uht 


Lose zu 200 z das Ganze, 100 zt das Halbe und i an der Theaterkaſſe. — | 


50 21 das Viertellos sind noch zu haben in Zur Märchenporſtel⸗ 
lung Mittwoch bis ein⸗ 


ſchließl. Sonnabend in 
Johne's Buchhan dla. 
Sonntag von 11— Uhr 
und ab 2 Uhr nachm. 
an der Theaterkaſſe. 


Sonntag, d. 31. Jan. 26, 
abends 8 Uhr: 


Marietta. 


Operette in 3 Akten v. 
Robert Bodansti und 


ür die vielen Beweiſe herzlicher IM 
Teilnahme beim Heimgange unſerer 
teuren Entſchlafenen, ſowie für die 
vielen Kranzſpenden, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Wehrhan für die 
tröſtenden Worte am Sarge und 
Grabe und dem ev. Frauen⸗Kirchen⸗ 
Chor für den zu Herzen gehenden 

Geſang jagen wir Allen unſeren 


grafien 


0 Passhilder 


zu staunend billigen Preisen 287. 
centrale für Fotografien 


nur Gdanska 19. „ 


abend in Johne's 
Zusammen 14 Akte. 


Beginn 6.35, 8.38. 16% und ab 7 Uhr abends 


an der Thea erkaſſe. 
Die Leitung. 


der Kollektur von 1790 n 1 
2 Kleider, 2 Moll 
M. Rejewska, Dworcowa 17. kleid, 1 Vollekleid,? Frottetoſtüme, 1 Unter⸗ 
den 10 Siufen, Im, Delamiwerte von 0 . no Krista 
) von Der rma aa abrows r. CCC 
Photogr aph. Kunst-Austalt Kohlen, don Dom Konfelenjny 2, Herrenan⸗ 
züge, von Auguit Olbrych Ks. Storupti 105, Heute, Donnerstag, 
F. BASCHE, Bydgoszez-Okole ein getragener Ueberzicher und Schuhe. N zum letzten Male: wa 
tiefgefühlteiten Dank Spexlalateller f.Kinderaufnahmen | stescryüstt 20 1 Jig gere 0 8. Ep. i 
E ge eſten Jant. (Keine Jahrmarktarbeit.) 882 Samodzielnych Piekarzy 15 zl. Tow. Spiewu Lee Paary — Maus Albers 
Im Namen der trauernden Hinter: „eee Snap. 5 — 20 J. in 
bltebenen ae Sämtlichen Spendern jagen wir im Namen Bruno Harat⸗Warden. 
Bi v0 der son ein 1 „ x 16 6 von 
goszes, de Janua 26. 4 illi Kollo. Muſik von 
Auguſt Kolbe u. Kinder. 1 (been , date UXUS-FTAUEN e 
Nakel, den 28. Januar 1926. N f Stadtpräſident. Stadtrat. 77 6 für 
> Pr m a Deren Peroer ale Bette nm: gag, und derten e 
- ni B 747 ohne's Buchhandlg. 
5 eb f mme Gründlichen und Blumen⸗ Samen Die Amundsensche Expedition reier Verkauf Sonn⸗ 
erteilt Rat und nimmt a neuer Ernte iſt von meinen bewährten, aus⸗ nach dem Nordpol. 
Beſtellungen entgegen Mabler unterricht ländiſchen Züchtern e 1025 p 
R. Stubinsta, erteilt Helene Mönard, . e 
Bnd0055c3, 4% Jana Ka mierza 5, 1. Tomasz French, Grudziadz, 
Natielsta 17, II. (Hoſſtr.) 1506 Zakladu ogrodnicze. 


KIND NOWOSEI „Und es ergossen sich die Tränen der Betrogenen“ 
mit dem Filmstar: Lil Dagover in der Hauptrolle. — Ein Drama nach der Oper d’Alberty's „Niederungen“ in 7 großen Akten \ 
| Heute „lee Pat Patachon 5 Die zt tele 


Anfang 6.30 und 8,45 Uhr. Programm von 17 Akten. Programm von 17 Akten, 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 29. Januar 1926. 


Nr. 23. 


Pommerellen. 


28. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Von der Weichſel. Im Schulzſchen Hafen iſt die 
Dammböſchung weit hinauf mit Eisſchollen bedeckt. Auch die 
vom Hochwaſſer gehobenen Hölzer ſind zum Teil auf der 
Böſchung liegen geblieben. Anf dem Strom find große 
* völlig eisfrei, während beſonders auf den flacheren 

tellen noch Eismaſſen liegen. * 

Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war mit einzelnen Pro⸗ 
dukten weniger beſchickt: beſonders Butter und Kartoffeln 
waren ſchwächer vertreten. Es koſteten: Butter 2—2,30, Eier 
33 50, Kartoffeln 2,50, Hechte 170, Schleie 2, Zander 2—2,50, 
Barſche 70—1. Breſſen 11,50, Plötze 50—60, Neunaugen 1,50, 
friſche Heringe 70 Geflügel ſpärlicher; die Preiſe ſind in 
die Höhe gegangen. Fette Puthähne 15—16, ⸗hennen 9 bis 
10, Suppenhühner 3,50. * 
„ Verhaftet wurde der Kaufmann C. M. Powalowski. 
Inhaber eines Konfektionsgeſchäfts in der Torunska. P. 
hatte ſeine Firma unter Gerichtsaufſicht geſtellt. Es 
werden ihm betrügeriſche Manipulationen durch Bücher⸗ 
fälſchungen und fingierte Schulden zum Vorwurf gemacht. 
Der Verhaftete hat ſich ein erhebliches Vermögen er⸗ 
worben, ſo daß er ſich ein Haus in Danzig kaufen konnte. 
In Iehter Zeit, als er befürchtete, daß feine Unredlichkeiten 
ans Tageslicht kommen könnten, beabſichtigte er ſtill nach 
— * überzuſiedeln, was durch die Verhaftung verhindert 
wurde. 


An unſere Gramdenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für Februar 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe: Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Februar 
wird bereits am 31. Januar ausgegeben: 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen Annahme ; 
und Nachrichten⸗Dienſt: 9 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Micklewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Aus gabe⸗Stellen ——— 


Ewald Gieſe, Großhandelsgeſellſch. Strzelecka 
(Schützenſtr.) 3. 
eder, Drogenhandl., Plac 23 ſtucznia 
„ (Getreidemarkt) 30. \ 
Emil Romey, Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerſtr.) 16. 0 
einrich Mentz, Cheiminska (Culmerſtr.) 48. 
atowski, Friſeur, Cheimmsta Culmerſtr.) 40. 
Roeder, Papierbhandlung, Jozeſa 
WMWybickiego Marienwerderitr.) 9. 
Grub, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße 10. jr» a 
Salter, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
13 “, ‚(Rajernenitraße) 12. 8 KR 
3 Eduar Schachtſchneider, Forteezno 
E (Feſtungſtr.) 28. 2 
- Rindt, Bäckerei, Lipowag (Lindenitr.) 17. 
Fafs Dietz, Lipowg (Lindenſtr.) 33. 
Gustav Klafft, Bäckerei, Al, Tarpen, Gru⸗ 
3 dzigdzka (Graudenzerſtr. 2. H 
Der Abonnements⸗Preis für Februar beträgt 3.— Zloty 
Die „Deutihe Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte deütſche 
Zeitung in Polen: Anzeigen darin find deshalb auch 
: beionders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen 
5 auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. H 


— — eee 


Die glückliche Geburt ihrer Tochter 
g Brigitte 
geben hiermit bekannt 


Stanislaw Modrzejewski 


1117 


Mein Spezialgeschäft 
für Tapeten, Schablonen, Goldleisten 


Wachstuchartikel u. Kokos-Fußmalten 
habe ich vön der ullca 


I Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war wieder ſehr aut 
beſchickt; hauptſächlich waren aber Läufer vertreten. Die 
Ferkelpreiſe ſind infolge des ſtarken Angebots gefallen. 
Gute Tiere erzielten aber immerhin auch gute Preiſe. Man 
zahlte für Abſatzferkel pro Paar 3560. Für angemäſtete 
Schweine im Gewicht von ca. 205 Pfund forderte man 70 al 
(Zentner). Infolge des ſtarken Angebots dürfte mit einem 
Rückgang der Preiſe zu rechnen ſein. * 


Rn 00 ]ỹ-an— 


Thorn (Torun). 


—“ Wegen unerlaubter Ausübung des Arztberufs hatte 
ih vor der 1. Strafkammer des Landgerichts ein gewiſſer 
Piotr Swierezewski zu verantworten. Der Angeklagte 
tudierte in Charkow (Ukraine) Medizin, und 1 wegen 
Mangels an Arzten in die ruſſiſche Armee als Unterarzt ein⸗ 
geſtellt, von wo ex als ſolcher in die polniſche Armee elntrat. 
Als für das Kreiskrankenhaus in Culmfee (Cheimza) der 


ärztliche Leiter fehlte, bewarb ſich S. um die Stelle und 
wurde vom 11. Ulanenregiment beſtens empfohlen. Von 


Februar 1923—1925 war S. als Arzt am Kreiskraukenhauſe 
angeſtellt und übte ſeinen Beruf zur vollen Zufriedenheit 
der Patienten uſw. aus. Trotzdem über S. nur gute Zeug⸗ 
niſſe abgegeben wurden. erkannte der Gerichtshof ihn doch 
als ſchuldig und verurteilte ihn im Sinne des 277 zu 
3 Wochen Gefängnis, mit Unrechnung der Unter⸗ 
b bet 
t Eine Regiſtrierung ſämtlicher Arbeitsloſen findet 

auf dem Rathauſe, Zimmer 11, ftatt. Ste hat den Zweck, 
eine genaue Überſicht über die Zahl, Berufsart uſw. der 
Arbeitsloſen zu erlangen, um hiernach die Unierſtützungen 
einteilen zu können. 2 
t. Die Bettelei in den Geſchäftsläden und Häuſern hat 

in letzter Zeit einen geradezu erſchreckenden Umfang 
angenommen. Nicht nur an dem bisher üblich geweſenen 
Sonnabend, ſondern auch an allen anderen Tagen der Woche 
werden die Geſchäfte von bettelnden Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts heimgeſucht. Ein anderer Ausdruck iſt bei der 
Menge der täglich Vorſprechenden gar nicht anwendbar. Die 
Kaufleute in den Hauptverkehrsſtraßen lei⸗ 
den ganz beſonders ſtark darunter, kommen doch täglich 
durchſchnittlich faſt 30 Bettler, deren Zahl ſich am Sonnabend 
mindeſtens verfünffacht. Da die Kaufmannſchaft allgemein 
über ſehr ſchlechten Geſchäftsgang und die hohen Abgaben 
klagt, die aufgebracht werden müſſen da fie ferver Beiträge 
zur Arbeitsloſenunterſtützung entweder an den Magiſtrat 
oder wohltätige Vereine, auch Zuſchläge für dieſen Zweck 
auf die Gas⸗ und Stromrechnungen zahlt, iſt es ihr un⸗ 
möglich, jedem Einzelnen etwas zu geben. Ein großer 
Schaden entſteht der Sache der Arbeitsloſen auch dadurch, 
daß viele der als angeblich arbeitslos Bettelnden 
in völlig trunkenem Zuſtande in die Geſchäfte kommen 
und bei Verweigerung eines Almoſens in frecher Weiſe zu 
ſchimpfen beginnen oder dann irgend welche Waren umſonſt 
fordern. Es iſt auch vielfah von Paſſanten beobachtet wor⸗ 
den, daß ſolche Freunde des Alkohols aus den Deſtillen kom⸗ 
men und dann etwa mit den Worten: „Nun haben wir Mut, 
nun gehen wir fechten! Der ... muß uns 1 Zloty geben, 
der .. muß uns das und das Stück geben!“ ihre Betteltour 
antreten. Der Arbeitsloſen verband müßte auf 
jeden Fall zuſehen, daß ſolche Leute ihn nicht in ein falſches 
Licht bringen, denn durch nichts wird der Sache der Ar⸗ 
beitsloſen mehr geſchadet, als durch ſolche Alkohol⸗ 
brüder. ER N le 
—* Vor einer Schwindlerin wird gewarnt. Sie geht in 
Geſchäfte. um Einkäufe zu machen, und gibt dort an, billige 
Quellen für gute Butter zu haben. Dann läßt ſie ſich Vor⸗ 
ſchüſſe geben und verduftet damit. * * 

—— 2 ——— b 


* Berent (Koszierzyna), 26. Januar. Über eine Woh⸗ 


nungsexmiſſion ſchickt dem „Pomm. Tagebl.“ ein in 


Berent lange Jahre anſäſſiger Beamter folgenden Klagebrief 
zu: „Am 13. 1. 1925 wurden wir ohne vorherige Aufforde⸗ 
derung aus unſerer Wohnung geworfen. bei einer Kälte 
von 25—28 Grad mußten wir drei Tage und zwei 
Nächte bei unſeren Sachen auf freier Straße liegen 
und wachen. Sämtliche Kartoffeln erfroren, das Vieh krank, 
ſämtliche Familienmitglieder ſind erkrankt. Die Wohnung 


w. Ducha nach der 


Für die Beweiſe herzl. Teilnahme 8 
anläßlich des Hinicheidens un), lieben 


von vier Zimmern und Küche bewohnt ein alter Kung» 
geſelle, und eine Familie von fünf Köpfen muß obdachlos 
werden. Die Behörden reſp. Amtsperſonen, an die wir uns 
wandten, haben ſich für nicht zuſtändig erklärt, ſondern woll⸗ 
ten uns noch beſtrafen, daß wir obdachlos ſind.“ Zur Er⸗ 
härtung und als Beweis dieſer Exmiſſion ſendet der Beamte 
dem genannten Blatte noch eine Photographie zu, auf welcher 
er mit ſeiner Familie inmitten der ganzen Wohnungseinrich⸗ 
tung und Hausgerätes auf der Straße abgebildet fit. 
u. Aus der Culmer Stadtniederung, 27. Januar. Den 
andauernden Bemühungen der Staatspolizeibeamten iſt es 
nun doch gelungen, die Diebsbande ausfindig zu 
machen, die eine Anzahl von Diebſtählen auf dem Kerbholz 
hat. Es wurden in den letzten Tagen geſtohlen: dem Be⸗ 
ſitzer Roſenfeld in Schönſee ein Schwein, dem Beſitzer Bäcker 
in Gr. Lunau über 30 Hühner. Bei dem Hühnerdiebſtahl 
wurden mehrere Schlöſſer geöffnet und eine 40 Zentimeter 
ſtarke Mauer von den Dieben durchſtemmt. Obgleich bei 
den Verdächtigen ſchon Hausſuchung abgehalten worden war, 
konnte mau das Diebsgut nicht ausfindig a ar Erit als 
ein Mitglied der Diebesbande jich in ſeinen Ausſagen ver⸗ 
wickelte und verhaftet wurde, bequemte er ſich zum Geſtänd⸗ 
nis. Der Mann wurde in einem feiten Raum, der ver⸗ 
ſchloſſen wurde, bewacht. Trotzdem gelang es ihm, zu ent⸗ 
weichen. Er wurde aber wieder ergriffen und nach Culm 
abtransportiert. Es handelt ſich um einen aus Kongreßpolen 
Zugewanderten. Leider iſt ſein Kumpan entflohen. Die 
Poliziſten fanden denn auch in der Erde vergraben 
die geſtohlenen Hühner ferner Teile des Schweines. Das 


„Hauptdepot“ der Diebesbande befand ſich auf einem Gehöft 


in Podwitz. Die geſtohlenen Tiere waren an Ort und Stelle 
kunſtgerecht abgeſchlachtet worden. ! 
* Czersk. 26. Januar. Am vergangenen Sonnabend in 


den ſpäten Abendſtunden wurde der hier wohnhafte Göw⸗ 3 


naczki von dem Arbeiter Ufnowski mit einem Hammer 


fo ſchwer verletzt, daß G. kurze Zeit darauf feinen Geiſt 


aufgab. Die Urſache iſt auf Streitigkeiten zurückzuführen. 
Der Mörder fperrte die Frau des ermordeten Mannes nach 
der Tat in einen Stall, wo ſie bi 
Täter wurde am Montag verhaftet. 

* Dirſchan (Tezew), 27. Januar. über einen ge⸗ 
heimnisvollen Fund von Sprengſtoffen auf 
dem Güterbahnhof Liebenhof und Bahnhof Pelplin be⸗ 


richtet der „Dziennik Bydgosti“ nach Informationen aus 2 


Warſchau. Danach wäre vor einiger Zeit auf dem Bahnhof 
Pelplin Polizeibeamten eine Kiſte im Gepäckwagen aufge⸗ 
fallen. Mau öffnete ſie und fand im Innern 30 Kilogramm 
Extrazit, ein beſonders ſtarkes Spreugpulver vor. Am 


anderen Tage fand man aber auch noch auf dem hieſigen 
Güterbahnhof Liebenhof in einem leeren Güterwagen, der 
hier aus einem Zuge ausrangiert war. eine gleiche Kiſte vor, 
bei der man nach Offnung dasſelbe Sprengmittel vorfand. 


Das „Pomm. Tagebl.“ erfährt zu dieſer Angelegenheit fol⸗ 
gendes Nähere. Es iſt auf beiden genannten Bahnhöfen 


je eine Kiſte des genannten Sprengſtoffes vorgefunden und 
durch militäriſche Sachverſtändige unterſucht und beſchlag⸗ 
Feſtgeſtellt iſt hierbei, daß dieſe beiden 


nahmt worden. 
Kiſten aus einer größeren Sendung herſtammen 
müſſen, die im Danziger Freihafenbezirk auf Ausland 


ſchiffe verladen wurde. Die Sendung ſtammte aus Ober⸗ 
iſten trotz ſchärfſter 


ſchleſien. Man vermutet. daß die beiden 
Auffiht aus dem Danziger Freihafenbezirk 
herausgeſchmuggelt und wahrſcheinlich zum Zwecke 


verbrecheriſchen Anſchlags an einem beſtimmten 


Orte im geheimen in die bezeichneten Waggons hineinexpe⸗ 
diert worden ſind. Hierüber ſchweben noch weitere Unter⸗ 
ſuchungen, die geheim geführt werden. a 


h. Gollab (Golub), 26. Januar. Wegen verſchiedener 


der hieſigen 


Veruntreuungen wurde der Rendant 
das Gefängnis 


Forſtkaſſe, Dembienski, verhaftet und in 
nach Strasburg (Brodnica) abgeliefert. 

h. Strasburg (Brodnica), 26. Januar. 
Sonnabend brach in der Mittagsſtunde Feuer bei dem 
Hausbeſitzer Witkiewicz in der Bergſtraße (ul. Podgörna] 18 
auf dem Dachboden aus. Die erſte Hilfe leiſteten Sol⸗ 
daten aus den nahen Kaſernen. Auf dem Boden befand 


ſich Stroh und andere leichtzündliche Stoffe; deshalb ſtand 
in kurzer Zeit das ganze Dach in Flammen. Die Einwohner 0 


waren derart mit dem Retten ihrer Habſeligkeiten beſchäf⸗ 
tigt, daß ſie anfänglich an das Alarmieren der Feuerwehr 


„Stoewer“ Auto 


6⸗cyl., 12/36 P. S., eleganter Wagen, iſt zu 

verkaufen. b 1 

a T. Joachimcayk, Grudsigds, Toruns 
Telefon 301. 


zum Montag verblieb. Der 


0 


Am letzten 15 


2 


5 
\ 


und Frau Steffi geb. Runge. 


Habe mehr, Itr. reine 
Torun, Januar 1926. — 


— NMenen - 


Lanz Sihlenberhanig 


abzugeben. 
obile Auguſt 
2 glomobile Wie Faden, 
38 P. S., 1916 gebaut, 
mit Ueberhitzer neu 


* 
Anfüngerin überholt. billig zu ver⸗ 


78 Hande sſchulb. die kaufen. Off. unter M. 
1 


zu | Nlavier: 
Kirchenzettel, Unterricht auch pexfelt beutich 1.1562 a. ö. Geſchf. d.3. 


Sonntag, den 26. 
zn wird billig erteilt. Off. ſucht Büroſtellung per 
ee ” u. 18 ofort od, ſpät. SH u. 


nt. 14 a d. Bit. rr 
Uhr: Kinder oltesdienſt Kriedie. Erudsiadz. 2.1552 a. d. öſt. d. . erb. 


I/Zurhevorslehenden ab 


Reinigung sämtlicher Sämereien 


speziell Kleearten führt in eigener, mit modernen 
Maschinen ausgestatteten Saatreinigungsanstalt aus. 
Gleichzeitig übernimmt Oelkuchen zum Schroten. 


Görny Miyn, Alfred Moddelses 


Grudziadz, ul. Mtynska 1. 


— 2 
— 


us. 3 
m Namen der Hinterbliebenen 
Unrau u. Frau Martha geb. Marohn. 
Rozgarty, d. 25. 1. 26. 


Ul. Szeroka 43 


Ecke Altstädtischer Markt 


verlegt. 1409 


Torunski Sktad Tapet 


Szeroka 43. St. Lisieckl, Torun Teleton 217. 


— — — u —- m — — 
CTT NTCC CCC nn nn nun nn nn ng 
Für die uns anläßlich unſerer Silber ⸗ 5 

hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
ſagen wir auf dieſem Wege unſern 


innigſten Dank. 


Torun, im Januar 1926. 1559 


Eruſt Mühlmann und Frau. lcestuag) 
err Pflaumen u Nabe Badisch 


536 "| Kochöl 


Henkel: Persil 
iſt meine Fernſprechnummer! 


Paket 60 gr 
Thorner Kaffee⸗Röſterei 


nur bei 
Richard Templin b. Araczewsk 
RE ne el 


. hr Gr. Böſendorf. Nchm. 10, Uhr: Leſegottesdienſt. 
ee: Reis: Ge 
Poſtverſand franto jeder Poſtanſtalt. 


würze, Ecke Chelmiüska g Ahr: Gottesdienit, Pf. Gollub. Nachm. / 
al 
2000-3000 zit &tneties eonn 


am Markt. 1611 = 2 3 IR Gottesdieuſt, Pfarrer 
odgorz. . pring. 
zu verlaufen: Nun: &e 
auf ein großes Ger 
ſchäftsgrundſt. i Torun 


ttesdienſt. — m — 
1 Bücherichrant(Nub- oni 
% 
als Darlehn od. Hypo⸗ 


een 
0 baum), 1 Schreibpult en a 
2 nut möbl. Epeiſe⸗ 1 7 in Zenit EEE. ere 
thek geſucht. Angeb. m. 
N 3. ins forderung 


Rentſchkau. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdie ft, Nchm 

Schlaf zimmer e:! Ser 

ß s kx (Nußb.) onfigur, 

mit Küchenbenutzung. Beedle dena lend. 8 Uhr: Gottesdienſt. 
20 a. Ann.⸗ 

Exped. Wallis, Torun. 
1886 


Gründlicher 


Schmalz Richt. Nachrichten. 
Palmin Sonntag, den 31. Jan. 26, 


— 


——ĩ — A 

Kindergottesdienſt. 
Ems Pf. Dieball. — Montag, 
abds. wars Uhr: Familien⸗ 
abend im Gemeind ha 
Vorträge: Pfr. Krau N 
Leſſen u. Stadtrat Holm. 
ſowie Geſangs ⸗Vortr ge. 


ach 
Oſterbitz. 
Uhr: Gottesdienst. 


0 Jung⸗ 
frauensBerein Nachm. 3 
Uhr: Jünglings ⸗ Verein. 
heinsberg. Vorm. 

Leſeg 


Freitag, nachm. 4 Uhr: 
Fra enhilfe. 4 
Gruppe. . 
Uhr: Gottesdienſt, Hilfs⸗ 
prediger Engel, Swiecie. 
Dragaß. Nachm. 
Uhr: Gottesdienſt. 


Graudenz. 
Freitag, d. 29. 1. 2 


Uebungsſtunde 
zum 2. Winterfeit 
e 


1613 


2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
f 5 oſtgan. Vorm. 10) Dreifalti 
Denise Noninlal. Mickiewicza 3, uhr: Gottssdienſt danach ae J 
Bydgoska 34/36, 1 Tr., rechts. 1517 Kindergottesdienſt. Igottesdienſt m. Abendmahl 


nicht dachten. Erſt nach geraumer Zeit, als das Feuer be⸗ 
reits größeren Umfang angenommen hatte, wurde die Wehr 
alarmiert. Doch nun zeigte ſich das andere Unheil: Als die 
Feuerwehr ſich eiligſt auf dem alten Schulplatz ſtellte, 
konnte ſie nicht ausrücken, da die verpflichteten Pferde⸗ 
beſitzer ihre Geſpanne nicht geſtellt hatten. Die 
Feuerwehr traf infolgedeſſen mit großer Verſpätung auf 
der Brandſtelle ein, als das Dach bereits verloren war und 
das Gebälk einſtürzte. Durch das Feuer find ſieben 
Familien obdachlos geworden. Es war ein trau⸗ 
riges und erſchütterndes Bild, als man ſah, wie ein jeder 
rettete, was er konnte und die Obdachloſen mitten im 
Schneewehen nicht wußten, wo ſie mit ihren Kindern bleiben 
follten. Erſt dank der Verwaltungsbehörde gelang es. die 
Unglücklichen im nahen Krankenhauſe, bei Privatperſonen, 
teils auch in leeren Wohnungen, die Hausbeſitzer zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatten, unterzubringen. Der Hausbeſitzer 
Witkiewiez hat das Gebäude vor drei Jahren erworben. 
Beim Ausbruch des Brandes waren W. und ſeine Frau 
nicht zu Haufe; nur ihre geiſteskranke Tochter befand ſich 
eingeſchloſſen in einem Zimmer. Dieſe konnte noch im 
letzten Augenblick herausgeſchafft werden. W. erleidet keinen 
größeren Schaden, denn das Gebäude war ziemlich hoch ver⸗ 
ſichert. — Auf dem geſtrigen Wochenmarkt zahlte man 
für Weizen 15—16. Roggen 1050. Gerſte 10—10,50, Hafer 
10—11 Zloty pro Zentner. Maſtſchmeine koſteten 70 Zloty 


werden, bis die entlaſſene Telephoniſtin wieder eingeſtellt 
worden iſt. Die Direktion des Telephonamtes will aber 
bei längerer Dauer des Streiks die einzelnen Telephon⸗ 
ſtationen ſelber in Verkehr ſetzen. Heute vormittag 11 Uhr 
begannen beim Arbeitsinſpektor Kwapinski Verhandlungen 
zwiſchen der Direktion und den Telephoniſtinnen, die jedoch 
zu keinem Ergebnis geführt haben. — Am 16. Januar 
zählte man in Warſchau insgeſamt 12 750 Arbeits⸗ 
loſe, davon 2000 Metallarbeiter, 950 Textilarbeiter, 1200 
Bauarbeiter, 2300 Landarbeiter, 2650 geiſtige Arbeiter. 
Zwiſchen dem 10. und 16. Januar iſt die Arbeitsloſenziffer 
um 1500 Perſonen geſtiegen. Arbetsloſenunterſtützung er⸗ 
hielten 3115 Perſonen. 
8 Lodz, 27. Januar. (Eig. Drahtb.) In der Fabrik 
Gayer hier iſt ein Streik ausgebrochen, weil die Direktion 
der Fabrik die Lohnforderungen der Fabrikmeiſter abge⸗ 


lehnt hat. 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 26 Januar. Wie die „Labiauer Kreis⸗ 
zeitung“ berichtet, wollien ſich am Sonntag nachmittag vier 
NT und der einzige Sohn eines Kaufmanns aus Karls⸗ 
rode mit einem Schlittenfſuhrwerk über das Nemo⸗ 
nien ⸗ Eis zu einem Beſuche nach Gilge begeben. Bei 
der ſpät nachts unternommenen Rückfahrt geriet das Fuhr⸗ 


| 
| 


E. R. 82. Wenn der fetzige Beſitzer nicht perſönlicher Schuldner 
iſt, iſt er nur für die Hypothek haftbar, die nur auf 185 Prozent 
aufgewertet werden kann. Er braucht alſo nur 1875 BL zu zahlen. 
Die Zinsfrage liegt etwas anders; wir ſtehen auf dem Standpunkt, 
daß der Gtä@iner nach der Umrechnung auf höhere Zinſen Ans 
ſpruch hat. Über dieſen Punkt muß aber zwiſchen den Parteien 
eine Vereinbarung ſtattſinden. 

R. K. Z. Für die 4000 Mark haben Sie 15 Prozent = 3000 31. 
zu zahlen. Der Gläubiger kann nach der Umrechnung mehr Zinſen 
verlangen, muß ſich aber mit Ihnen über die Höhe verſtändigen. 

A. B. St. 1000. Zu zahlen find 60 Prozent = 1851,60 31. Aber 
nach dem Vertrage brauchen Sie ja nicht gleich zu zahlen, ſondern 
nur die Schuld mit 5 Prozent zu verzinſen. Dieſer Vertrag gilt. 

W. S. 1. 4. 91 Wir ſtehen in beiden Fällen auf Ihrem Stand» 
pun' te. 

K. B. 96. 
war, müßen Sie von neuem kündigen. 
Zinsſatz nach Übereinkunft. 

W. K. i. P. 1. Die 2500 Mark waren im September 1919 nur 
757 Zl. wert; davon hat der Gläubiger nur Anſpruch auf 10 Pro⸗ 
zent = 75,7 D. Auf Zinſenberechnung können wir uns nicht ein⸗ 
lagen. 2. Das Gericht ſetzt den Anſpruch aus der Verſicherung feſt. 
3. Die Formulare ſind bei der hieſigen Filiale der Poſener Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank erhältlich. 

J. K. in M. 129,4 Rubel und 5,65 öſtererichiſche Kronen 
(10 Prozent). 

H. K. 156. Sie durften für das 8. Quartal 1925 nur 46 Prozent 
Miete einziehen = 37,72 31. monatlich, und das Marimum, das 
Sie überhaupt fordern könnten, wenn die Miete ihre volle Höhe 
erreicht hat, iſt 82 3. monatlich. Damit beantworten ſich Ihre 
ſonſtigen Fragen. 


Da die Kündigung ſtillſchweigend zurückgenommen 
Aufwertung 10 Prozent. 


8 5 el 6 ty. 8 * 
(Bentner), das Paar Abſatſerkel 5 Zlote werk in eine offene Stelle und verſank. Von den In⸗ H. in J. Der geſetzliche Anſpruch iſt 15 Prozent = 2407,35 
4 — ſaſſen konnte nur die eine Tochter gerettet werden. Die = Nach 185 1 a höhere 1 e 
j 1 . * es muß aber mit dem Vertragsgegner eine Verſtä att⸗ 
Aus Kongreßpolen und Galizien. rn 2 VCC ine 7227 3 8 bis 1. 7. 24 werden auf 15 Prozent 
8 erabgeſetzt zum Kapital geſchlagen. 

s Warſchau, 27. Januar. (Eig. Drahtb.) Der Streik N. N M. Der Anſpruch iſt wertlos, da Aufwertung folder 

im 87 arſchauer Telefonamt 7 = ge Tele⸗ W u ai 0 i di an 
t i S en vollzä erſchi 3 . B. in J. 1. Wenn der jetzige Beſitzer nicht verſönlicher 
n anf en eee aählig rſchienen Briefkaſten der Redaktion. Schuldner iſt, iſt er nur zur Zahlung von 188“ Prozent verpflichtet. 


und haben die Telephone normal beſetzt. Sie ſtellen jedoch 
tur Verbindungen her für die Regierung, für das Militär, 
die Polizei, die Krankenhäuſer. die Rettungswachen und die 
Feuerwehr. Auch in der Nacht war das Telephonamt normal 
beſetzt. Das Streikkomitee hat ſich mit den Straßenbahnern 
in Verbindung geſetzt, die gleichfalls in den Streik 
treten wollen. Der Straßenbahnerſtreik wird morgen aus⸗ 
brechen, ſofern es nicht im Laufe des heutigen Tages zu 
einer Verſtändigung zwiſchen den Straßenbahnangeſtellten 
und der Direktion kommen ſollte. Die Telephoniſtinnen er⸗ 
klärten, daß ſie die Arbeit nicht früher wieder aufnehmen 


Wer vermitte't 


ev., 26 


Prelse. 


Damen-Mäntel 


aus Tuch, nur gute, reinwoll. 
Qualität mit Tressengarn 
aus Tuch, beste Qualität, elegante 
Machart, prima Verarbeitung. 
aus Eskimotuch mit elegant, 
Tressengarnitur, mod. Fasson mit 53 2 
ERBAFBIEE: N ce ee ee + 
aus Velour de laine, moderne 


29.:0 


Nutzt unsere Auswahl r 2 8e 
mit erden, Argelter, 


und 
nutzt unsere niedrigen zn ns 
Offerten unt. N. 1119 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Für 
Damen u. Herren 
aus Intelligenzkreiſen 

ermögliche 1a 


39. so|pistrete Annähe: 
kung zwerts Heirat. 


Offerten zu richten an 


73.— Heiratsvermitte⸗ 


prima Zeuan. vorh., m. 2 Scharwerkern. Bin 


an die Geſchäftsſt. d. 3. 


Landwirtsſohn, ev., 
31 J., ehrl. u. mit 


u. Schr., ſucht led. od. 
verh. Stellun 


E. L. 300. Aufwertung etwa 60 Prozent = 20 740,80 31. Zinſen 
nach Vereinbarung. 

„Aufwertung Nioftoy“. Etwa 60 Prozent = 1687,20 31. In 
polniſcher Währung. Nach angemeſſener Erinnerungsſfriſt muß 
5 zahlen. Die nicht verjährten Zinſen ſind nach⸗ 
zuzahlen. 

W. 100. Graudenz. Sie brauchen ein polniſches Viſum, das 
Sie vom Magiſtrat in Grandenz erhalten. 

„H. Z. R. Geld“. 15 Prozent von 600 Vorkriegsmark find 
111 31 Sie brauchen von Ihrem Gläubiger nur eine löſchungs⸗ 
fähige Quittung, die er Ihnen natürlich per Poſt ſchicken kann. 


Inſpektor. 49 J. alt, 
evgl. verh., ohne Kind., 
beid. Landes pr. mächt., 
a. Gutsvorſtandsgeſch., 


disponiert auch ſelbſt. 42 J. alt, gute Zeuan. 


Stellung als 


vow. Chelmno. 


Suche Stellung als 


berh. Diener 


vom 1. März 26 ab od. 


Gefl. Off. unt. O. 1573 


erwünſcht. 


arb., 
3. Zt. in ungek. Gtellg., 
auch Polniſch in Wort 


FIffene Stellen 
50 Tonnen⸗Handelsmühle in größerer 


ſucht von ſof. od. 1. 4. 26 zur Verſüg, der poln. Kreisſtadt Pommerellens ſucht per 1. Mär, 
Sprache mächtig. 108111926 älteren Herrn als e 


ünfpeitor oder e g |MONELEL und Duchhaller 


Branchekenntniſſe. ſowie Kenntnis d. deutſchen 
und polniſchen Sprache in Wort und Schrift 


Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften 
find unter P. 1583 a. d. Geſchſt. d. Bl. zu Mahler 


10 20 gi { tu lit 
ät. Bi „alt. Gut pers 
als ee iae Seuanihe: 0 U lg ich 


Der Vorbeſitzer haftet für die ganze Forderung, evtl. für den Reſt 
deyen, was der fetzige Beſitzer nicht gezahlt hat. Die Aufwertung 
iſt etwa 50 oder 60 Prozent. Bei 50 Prozent 1296 31. Das Kapital 
kann nach ordnungsmäßiger Kündigung zurückgefordert werden. 
Auf Zinsberechnungen können wir uns nicht einlayen. 2. Wenn 
das ein Kinderteil war, dann können Sie etwa 60 Prozent = 
111 31. verlangen. a 1 

St. Nr. 100. Die Koſten für das Reinhalten der Trottoire trägt 
der Hauswirt. 

A. D. 100. Auch ohne die nachträgliche Vereinbarung hätte Ihr 
Vater nur etwa 60 Prozent = 740 3 zu beanſpruchen. Er kann 
nicht volle Goldwährung, ſondern nur Zloty beanſpruchen. 


2 2 ER — 5 
ehr edel gezog. Fuchsſtute 
1 St., Baſanenſch, Jahr, 107 Bdm. . 


0 
Prima Zuchtbullen 
aus milchreicher Herdbuchherde verkauft 
Goertz. Niem. Stwolno v. Sartowice, Telefon 4. 
3... —.. a 


Kauſe jedes Auantum alter 
Alkumulator.⸗Platten 


Atfumnlatoren-Echlamm 


Offerten unter S. 1599 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Machart. gute Qualität m. Biherette 
aus Velour de lelne, schuere ; lungs⸗Büro Birtichalter, er Tünnen Hauflerer verdienen beim eg 
eee Ban Se engere Bro Bom gahnhaten Arten, | LOL: u. 
- „pri aufw. Herrenloſe be-] \päter tellung als [Kaution nötig von 50—100 Zloty. Wo? jagt . 
arbeit ung, ganz auf Seide und 148 — Bydgoszcz, ul. Gdanista | vorzugt. Off. u. 3.1501 82 die Geſchäftsſt. der „Deutihen Rundſchau“. de Wĩ᷑̃ 2 
Siber He: zacken, aut 8d 80 — 255 197. Mi. en 286 an die N en |Cefrefürin Dder Deer ei: 
fin kan: 69.—| antenig. Dane | Reninungsführer | Buchhalterim 8 Outsihmied 


für den Export geeignet, kauft 
zu den höchſten Tagespreiſen 02 


Alfred Reimer, Tezew. 


Krimmer-Jacken, auf Seide 05 ER 
gearbeitet. + 
Herren-Kleidung 

Sakko-Anzüge, braun u. grau, 
engl. gem., saub, Ver ard. 29. 50 
Sakko-Anzüge, gut. Wollstoff, 
mod. Tennisstreifen, a. Wollserge 42 Pe 
ENDE WERDE I RER. . 
Sakko-Anzüge, blau a. braun, 
Kammgarn, zweireihig gearb. . . 
Sakko-Anzüge, prima Kamm- 


f am liebſten auf einem] mit eig. Handwerksza., 
enameeliih, miete ch. | und Kaſſtierer |Out. Bin beid, Landes, des et diene 
Rene ; iprache ndl des elelir. Dreſchſatzes 
R Lee nat Schrift mächtig. ſowie übernimmt, m. Schar⸗ 
8 b 1 5 allen 5 5 11 Ich 4. de 
ebens: an die Geſchäftsſtelle d. Kontorarb. beit. verir. u ersho in aut. Geſchäftslage v. 
Deutſchen Rundschau.] Beſt. Jeugn. u. Empſegl. b. Wyfota p. Wyrzysk. Bydgoszez für 20900 2. 


Telefon 186. 
kameraden Bydgoszcz. iteben 3. Seite. Gfl. Off. 8 = |bei 17000 % Anzahl. au 
bis 38 Jahre, Land⸗ Suche f. meinen Sohn u. M. 1030 a. d. Gt. d. Z.] Suche zum 1. April] vert. Näh. Grundtte. 


69.— irtſchaft od. Mühlen⸗ engl. 18 Jahre, Ober⸗ Vertrauens⸗ Badge. Boerelg 4. 8 Wohnungen 17 5 ” 
85.— grundſtück 5 ſek.⸗Reifezeugnis, 1¼½J. Poſten „gtelmader drpinnton» Hänne Ä . 5 


in meiner 300 Morgen 


garn u. prima Verarbeitung. Beamter in geſicherter 3 
Sakko- Anzüge, a. pr. blauem — Poſition nicht ausge⸗ ar. Wirtſchaft tätig der d Karl Wilhelm zu verkaufen 2070 fi { ſch 
Kammg.-Twifl. vollst. MaBersatz . 11 Bf mt Bgld. |poin Sprate in wor bug a Siöwto bel Pleſewö, „ Ponafska Nr. 8. 50 nungs uuſch. 


pow. Grudzigdz. 


Schlafz. 425, Eſſz. 475, Suche 4-6⸗ Zimmerwohnung. möal. 
Telefon Laſin 27. sub 


ip. 35, Vertifo 32, öſtl. Stadtteil auch Schröttersdorf gelegen 
Küche 40 Kommode 25, von ſoſort oder ſpäter. Tauſche auch na 
Kind, Bettſt. 18, Sofas. Bydgoszez mit Einfamilienhaus, (bill. Miete 
Chaifelongues, Spiegel, i Morgen Gartenland in II. Grenz⸗Kreis⸗ 
Tiſche, Schreſbt., Aus⸗ ſtadt Pommerellens gelegen. Für Rentiere u. 
ziehtiſche. dreit. Aldſchr. Maſchinenhandlung geeignet. Offerten unter 
Nähmaſchine, Fahrrad S. 1485 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


156; verk. Okole. Jasna 9. 
2 möbl. Zimmer 


geſucht. 
Schweizerhof Hinterhaus part. l. 1194 Tauſche meine moderne 
Sp. z oer. od. IMnyuie gebrauchte 3.Zim.» Bohnun 
Kutſchwagen. geg. eine mod. 4-5⸗3.⸗ſogleich zu vermieten. 
Gdansla 47, I. 


a e e 115, — Bios an e we e Ka: e 
m. 8 — . 3 . K 11 2 eherr poln. Epr. 
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